Und ich ſahe einen Engel; 
fliegen mitlen durch den 
Himmel, der hatte ein ewig 1 
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und wohnen, und allen Hei- , 
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Wer iſt der rechte Wegweiſer? 


Wir haben in den beiden erſten Artikeln geſehen, daß weder 
le römiſch⸗katholiſche noch die reformirte Kirche aus 
ottes Wort den rechten Weg zur Seligkeit zeigt. Wir wollen 
un eine dritte Hauptkirche näher betrachten. 


5 Die Intherifche Kirche. 

. Der Name iſt nicht ſchön. Es iſt ja der Name eines Menſchen. 
s iſt urſprünglich ein von den Römiſch⸗Katholiſchen uns beigeleg— 
er Spottname. Der iſt uns geblieben. Den haben wir beibehalten. 
ur daß wir uns die evangeliſch⸗lutheriſche Kirche nennen. 
Cines großen Alters kann ſich die lutheriſche Kirche auch 

cht rühmen. Sie iſt ja die Kirche der Reformation. 
Und wenn man ſagen ſoll, wie die lutheriſche Kirche orga— 
firt, wie fie eingerichtet iſt und was für ein Kirchenregiment fie 
t, jo kommt man wirklich in Verlegenheit. Die lutheriſche 
irche hat auf ihre Organiſation nie viel Gewicht gelegt. Sie 
t ſchier durch die ganze Zeit ihres Beſtehens unter ſtaatlicher 
rhoheit geſtanden. Das iſt kein Ruhm. Denn der Staat 
ein weltlich Ding und ſoll als ſolcher mit der Kirche nichts zu 
haben. Die beſte, dem Worte Gottes gemäße Organiſation 
r lutheriſchen Kirche findet ſich bei uns, in unſerer und in den 
uns verbundenen Synoden. Da regiert jede Gemeinde ſich 
nach Gottes Wort; und die im Glauben einigen Gemeinden 
en ſich zu ſogenannten Synoden zuſammengethan, um ge— 
schaftlich den Weg zu gehen, den Gottes Wort zeigt, und 
unter einander auf dieſem Wege zu ſtärken und zu helfen. 

großen Schein vor der Welt hat das nicht. 

Was die kirchlichen Ceremonien anlangt, ſo nimmt darin 
theriſche Kirche grundſätzlich eine freie Stellung ein. Sie 
ch bezüglich dieſer kein Gewiſſen machen. Sie hat manche 
n und Gebräuche — aber in gereinigter Weiſe — aus der 

ee oder vielmehr aus der eee Kirche 


herübergenommen, zum Beiſpiel Altäre mit Crucifix und Lich— 
tern, liturgiſchen Geſang im Gottesdienſt, das Kreuzeszeichen bei 
der Abſolution und beim Segen, den Bauſtil der Kirchen, eine 
beſondere Geſtalt von Kanzel und Taufſtein und anderes mehr. 
Warum nicht? Die lutheriſche Kirche iſt conſervativ, das heißt, 
ſie läßt das alles bleiben, ſolange es ohne Aergerniß geſchehen 
kann. Will aber eine Gemeinde irgend etwas von den genannten 
Dingen nicht haben — wie ſich bezüglich der Ceremonien in den 
lutheriſchen Kirchen auch wirklich Verſchiedenheit findet; hier iſt 
es ſo, da iſt es anders —, ſo läßt ſich ein wahrer Lutheraner das 
nicht ernſtlich betrüben, wenn nur — 

Doch das führt uns auf die Hauptſache. 

Die Hauptſache, auf die alles ankommt, iſt, wie du weißt, 
dieſe: Zeigt die lutheriſche Kirche aus Gottes Wort 
den rechten Weg zur Seligkeit? 

Thut fie das, dann kommt es auf Namen, Alter, Organi- 
ſation und Ceremonien gar nicht an. 

Thut ſie das? 

Nun, Lieber, höre! 

Die Symbole, die Glaubensbekenntniſſe der lutheriſchen 
Kirche, ſind goldrein. Sie ſind durchaus, in jedem Punkte, 
ſchriftgemäß. In den Glaubensbekenntniſſen der lutheriſchen 
Kirche findet ſich keine einzige falſche Lehre. Gott hat Luther 
und durch ihn den übrigen Vätern der lutheriſchen Kirche und 
Reformation die unausſprechlich große Gnade gegeben, daß ſie 
in jedem Stücke die Schriftwahrheit voll und ganz, lauter und 
rein erkannt und voll und ganz, lauter und rein bekannt und in 
den Bekenntnißſchriften bezeugt haben. Wir trotzen jedermann, 
uns in den Bekenntnißſchriften der lutheriſchen Kirche eine einzige 
Lehre zu zeigen, die mit Gottes Wort nicht übereinſtimmt, ja, die 
nicht ein klarer und treffender Ausdruck der betreffenden Schrift: 
wahrheit iſt. Recht rechnen wir Gottes Wort und Luthers Lehre 
für Ein Ding, indem wir ſingen: 

Gottes Wort und Luthers Lehr 
Vergehet nun und nimmermehr. 
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Wir können hier unmöglich alle Lehren des lutheriſchen Be— 
kenntniſſes darlegen oder auch nur aufzählen. Wir ſagen ganz 
kurz nur dies: Das Wort allein und die Gnade allein 
— das iſt es, was dem Bekenntniß der lutheriſchen Kirche den 
rechten Stempel gibt. . 

Alſo ganz gewiß, ganz gewiß zeigt das Bekenntniß der 
lutheriſchen Kirche aus Gottes Wort den rechten Weg zur Selig— 


keit. Ganz gewiß iſt das Bekenntniß der lutheriſchen Kirche der 1 


rechte Wegweiſer. 
Aber — 
Ja, auch hier muß leider, leider ein Aber kommen. 


Aber die lutheriſche Kirche iſt in einem furchtbaren und 


ſchier allgemeinen Abfall von Gottes Wort und ihrem eigenen 
Bekenntniß begriffen. 

Das iſt überaus traurig! Aber das iſt wahr. 

In einem großen Theile Deutſchlands hat ſie ſich ganz 
officiell mit der reformirten Kirche vereinigt oder vereinigen 
laſſen. Das iſt die ſogenannte Union, die unirte Kirche, die 
ſich gern die evangeliſche Kirche nennt. Dazu duldet man da 
alle möglichen, ſelbſt allen Grund des Chriſtenthums umſtoßenden 
falſchen Lehren. Und da, wo die Union nicht officiell eingeführt 
iſt, ſteht es in Wahrheit auch nicht beſſer. Der Name iſt noch 
da, das Bekenntniß beſteht noch „zu Recht“, das heißt, es iſt 
noch nicht officiell abgeſchafft; aber man predigt, was man will. 
Selten findet man die alte reine lutheriſche Lehre. Und die 
große Menge des Volkes iſt wild und wüſt geworden, in Un— 
glauben, Kirchloſigkeit, Weltſinn, Gottloſigkeit gerathen. Die 
verhältnißmäßig Wenigen, die noch zur Kirche ſich halten, ſind 
in ihrem Glauben unklar und ungewiß. Das Sectenweſen greift 
unter dieſen um ſich. 

So hat man in der lutheriſchen Kirche die große Gnade 
Gottes verachtet und verſchleudert. Wird nicht ein großer Zorn 
Gottes über die abgefallene Kirche kommen? 

Es hat Gott in ſeiner großen Wundergnade gefallen, hier 
in America ſein Wort und Luthers Lehre wieder aufleben zu 
laſſen. Durch den ſeligen Dr. Walther vor allen hat Gott vor 
mehr als einem halben Jahrhundert dies Gnadenwerk ausge— 
richtet. In Wort und Schrift hat dieſer mit ſeinen Gehülfen 
Gottes Wort und Luthers Lehre hier auf den Leuchter geſtellt, 
verbreitet. Die verhältnißmäßig große ſogenannte Miſſouri⸗ 
Synode und die ganze Synodalconferenz — die aber gegen die 
ganze abgefallene lutheriſche Kirche gerechnet ſehr klein iſt — 
ſammt den wenigen mit ihr verbundenen Glaubensbrüdern in 
andern Welttheilen bekennt und lehrt lauter und rein Gottes 
Wort und Luthers Lehre bis auf dieſe Stunde. 

Dies iſt die wahre lutheriſche Kirche. Dieſe zeigt aus Gottes 
Wort den rechten Weg zur Seligkeit. Dieſe iſt der rechte Weg— 
weiſer. 

Es iſt eine Wundergnade, eine große Wundergnade Gottes, 
daß er uns zu dieſer Kirche geführt hat. Iſt es nicht? 

Wie dankbar ſollen wir ſein! Wie treu ſollen wir ſein! 
Wie inbrünſtig ſollen wir Gott bitten, daß er unſern Leuchter 
an ſeiner Stätte laſſe für uns und unſere Nachkommen. Wie 
ſollen wir alles, alles thun, was in unſern uns von Gott ver— 
liehenen Kräften ſteht, daß dieſe unſere Kirche und Lehre erhalten 
und immer weiter ausgebreitet werde! 

Aber — 


Hat es denn gar kein Ende mit dem Aber?! 

Aber auch bei uns will die erſte Liebe erkalten. Gleich⸗ 
gültigkeit, Trägheit, Geiz, Weltweſen will eindringen, iſt, ja iſt 
eingedrungen. Unſer Kleinod, die reine Lehre, iſt noch in un⸗ 
ſerer Mitte; aber ſchätzen wir ſie ſo hoch, wie wir ſie ſchätzen 
ſollen? Gott hat uns die Gnade verliehen, daß wir chriſtlich— 
lutheriſche Gemeindeſchulen haben, in denen unſere Kinder von 
früh auf den rechten Weg zur Seligkeit gründlich kennen lernen. 
Es rührt ſich unter uns ein Sinn, der auch dieſe abthun und 
ſich mit den religionsloſen öffentlichen Schulen und mit den ſo 
jämmerlich unzureichenden Sonntagsſchulen begnügen will. 

O Gott, laß uns nicht abfallen! Laß uns feſtſtehen! Wir 
leben in einer traurigen Zeit. Erbarm dich, Gott, über uns 
um JeEſu Chriſti willen. 

Hilf, daß dein Licht uns leuchten mag 
Bis an den lieben jüngſten Tag, 7 


Und wir auch wandeln jederzeit 
Den rechten Weg zur Seligkeit. 


Amen. C. M. 3. 


Der heutige Materialismus in ſeinem Einfluß auf das 
Chriſtenleben. 


5. 

Der in den früheren Artikeln geſchilderte Materialismus 
offenbart ſeinen Einfluß auch in der faſt allgemeinen Unzu⸗ 
friedenheit und dem damit verbundenen häufigen Wechſel 
des Berufes. Die allerwenigſten Menſchen in unſerer Zeit 
ſind mit ihrer irdiſchen Lage zufrieden, obwohl dieſe gegen früher 
bei vielen eine ganz bedeutend beſſere iſt. Vergleichen wir zum 
Beiſpiel die Arbeiterverhältniſſe, wie ſie vor etwa dreißig Jahren 
in Deutſchland waren, mit unſern heutigen Verhältniſſen. Welch 
ein Unterſchied! Ein guter Tagelöhner verdiente dort 75 Pfen⸗ 
nige bis höchſtens 1 Mark und mußte dafür von Sonnenaufgang 
bis Sonnenuntergang im Sommer arbeiten. Ein Knecht bekam 
etwa 25 Thaler im Jahr, eine Magd 10 bis 12 Thaler. In 
unſern Verhältniſſen bekommt ein Arbeiter 81.50 bis 82.00 
Tagelohn, ein Knecht erhält bis 8200.00 und mehr im Jahr, 
eine Magd — die ſich freilich nicht mehr gern ſo nennen laſſen 
will — bekommt von 5120.00 bis 5240.00 im Jahr, wenigſtens 
in den großen Städten. Die Arbeitszeit iſt überall abgekürzt 
und die Dienſtboten haben viel Freiheit. Und doch finden wir 
unter den Arbeitern eine faſt allgemeine Unzufriedenheit. Der 
klarſte Beweis hierfür iſt die fortwährende Entſtehung neuer 
Vereine zur Beſſerung der Lage der Arbeiter. Man arbeitet 
nicht, weil dies Gottes Wille und unſer Beruf auf Erden iſt, 
ſondern um Geld zu verdienen und ſich dadurch das Leben an— 
genehm machen zu können. Die Folge davon iſt, daß man nie 
mit dem verdienten Lohn zufrieden iſt. Auch gibt es ſtets 
Aufwiegler, die die Rechte der Arbeiter aufs ſchönſte ausmalen 
und zur Arbeitseinſtellung aufreizen, falls der Lohn nicht er— 
höht oder die Arbeitszeit abgekürzt oder ſonſt ein Vortheil er⸗ 
reicht wird. 

Wie es aber bei den Arbeitern ſteht, ſo ſteht es auch bei den 
Handwerkern und bei Leuten in andern Berufsarten. Die mei⸗ 
ſten Berufsarten bringen dem Fleißigen einen guten Lohn. Und 
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enn auch zugegeben werden muß, daß in den letzten Jahren 
dings die Lebensbedürfniſſe ſehr im Preiſe geſtiegen ſind, ſo 
es doch gewiß auch ſo, daß wohl nur wenige, die in den 
n Jahren geſund waren und arbeiten wollten, wirklich Ur— 


iche zur Unzufriedenheit hatten. Und doch finden wir dieſe 
u den allermeiſten. Fragt man nach der Urſache, ſo iſt dieſe 
r allem im Einfluß des materialiſtiſchen Zeitgeiſtes zu ſuchen. 
edenken wir recht den materialiſtiſchen Grundſatz, daß „das 
aterielle Wohlergehen des Einzelnen der höchſte Zweck des 
menſchlichen Daſeins fein ſoll“, jo kann man ſich über die Un— 
derheit der Menſchen nicht verwundern. Bei einem ſolchen 
rundſatz kann man nicht genug bekommen. 
5 Sehr viele find aber nicht nur unzufrieden mit dem Ver⸗ 
dienſt, ſondern überhaupt mit der ganzen Lage, in der ſie ſich 
befinden, und blicken voll Neid auf den Nächſten, der in einem 
1 andern Beruf ſteht. Der Arbeiter beneidet den Handwerker und 
dieſer den Geſchäftsmann, der Geſchäftsmann aber etwa den 
Arzt oder Advocaten ꝛc. An dem Beruf des andern ſieht man 


Schattenſeiten. 
nur Lichtſeiten hätte. 
Aus dieſer Unzufriedenheit folgt aber auch noch vielfach 
| etwas anderes, nämlich der häufige Wechſel des Berufes, 


und das iſt ebenfalls auf den materialiſtiſchen Einfluß zurück⸗ 
zuführen. Man denkt gar nicht mehr daran, daß Gott der HErr 
die Gaben verſchieden austheilt, daß er dem einen dieſe, dem 


andern jene Neigung ins Herz pflanzt. Man bedenkt ferner nicht, 
daß es unſere Aufgabe iſt, mit den uns verliehenen Gaben die 
Ehre Gottes und das Wohl des Nächſten zu ſuchen. Auch be— 


denkt man nicht, daß wir einſt vor Gott über die Verwaltung 


unſerer Gaben Rechenſchaft ſchuldig find. Nein, die erſte Frage, 
die bei der Entſcheidung über die Ergreifung eines Berufes von 
den meiſten aufgeworfen wird, iſt die: „Womit kann ich am mei⸗ 
ſten verdienen?“ Und dann folgt die Frage: „Wo habe ich die 
leichteſte Arbeit und das bequemſte Leben?“ Man verſucht es 
mit dem am angenehmſten erſcheinenden Beruf. Aber ſiehe, 
ſchon nach wenig Wochen meint man zu entdecken, daß man zu 
dieſem Beruf keine Luſt und Befähigung habe. Es geht auch 
hier nach dem Sprüchwort: „Es iſt nicht alles Gold, was glänzt.“ 
Man erkennt, daß der erwählte Beruf auch ſeine Schattenſeiten 
hat. Statt nun aber einen ernſten Verſuch zu machen, die ent- 
gegentretenden Hinderniſſe zu überwinden und ſich treulich in den 
einmal erwählten Beruf hineinzuarbeiten, wirft man ihn oft 
6 | ohne Ueberlegung von ſich, um einen andern Beruf zu ergreifen, 
um dann nach wenigen Wochen oder Monaten oder Jahren die— 
ſelbe Erfahrung zu machen. Und ſo geht es fort. Es iſt durch— 
aus keine Seltenheit, einen jungen Mann von zwanzig Jahren 
zu finden, der bereits vier- bis fünfmal ſeinen Beruf geändert 
hat. Daß freilich derjenige, der ſo handelt, nicht einmal ſein 
eigenes, im Grunde materialiſtiſches Ziel erreicht, ſondern eben 
in jedem neuen Beruf wieder von vorne anfangen muß zu lernen 
und darum immer wieder einen geringen Lohn erhält, das be— 
denkt man nicht. Aber auch davon abgeſehen, bleibt ein ſolcher 
kenſch leicht überall ein Stümper und wird nie Meiſter. Das 
fund der Gaben, mit dem er nach Gottes Willen wuchern 
te, vergräbt er im Schweißtuch und braucht es weder zur 
Ehre Gottes noch auch zum Wohle des Nächſten. 


meiſtens nur die Lichtſeiten, beim eigenen kennt man auch die 
Es gibt aber keinen Beruf in der Welt, der 
Wo Licht iſt, muß auch Schatten ſein. 


Der ſich hierin offenbarende materialiſtiſche Zeitgeiſt iſt aber 
auch ſchon tief in die Chriſtenheit eingedrungen. Wir finden 
dieſen Berufswechſel auch allzuhäufig ohne jede Noth bei den 
Chriſten. Gewiß, man darf hier auch auf der andern Seite 
nicht zu weit gehen und etwa jeden Berufswechſel für ſündlich 
erklären. Aber das muß feſt ſtehen bleiben, daß zu einem rech— 
ten, gottwohlgefälligen Berufswechſel auch beſtimmte Fingerzeige 
Gottes vorhanden ſein müſſen. Hat jemand zum Beiſpiel bisher 
in der Stube gearbeitet und erkennt er, daß ſeine Geſundheit 
darunter leidet, ſo wäre es gewiß verkehrt und thöricht, wenn er 
trotzdem in dieſem Beruf bleiben wollte. Oder es kommt auch 
vor, daß einer von ſeinen Eltern in einen Beruf gezwungen wor— 
den iſt, zu welchem er weder Neigung noch Geſchick hat. Er hat 
aus Gehorſam gegen die Eltern es verſucht, ſich in dieſen Beruf 
einzuleben, aber es gelingt ihm nicht. Ein ſolcher mag wohl 
auch einen andern Beruf ergreifen. Man muß ſich wohl hüten, 
da ein Gewiſſen zu machen, wo Gott kein Gewiſſen macht. 

Endlich ſei noch eins erwähnt, das auch in dieſes Capitel 
gehört. Sonderlich im letzten Jahrzehnt haben manche Paſtoren 
und namentlich gar manche Gemeindeſchullehrer ihren Beruf mit 
einem andern vertauſcht, ohne durch Krankheit oder andere gute 
Gründe dazu genöthigt worden zu ſein. Wir dürfen nicht ver— 
geſſen, daß das Amt eines Gemeindeſchullehrers ein Zweigamt 
des Predigtamts iſt, da in allen Zweigen des Unterrichts das 
Wort Gottes das Mittel der Erziehung iſt. Wie nun der Paſtor 
ſündlich handelt, der ohne deutliche Fingerzeige Gottes ſein Amt 
niederlegt, ſo handelt auch der Lehrer unrecht, welcher etwa 
lediglich aus irdiſchen Rückſichten, um mehr zu verdienen oder 
um mancherlei Schwierigkeiten im Amte aus dem Wege zu gehen, 
dieſes niederlegt. Die Verſuchung iſt für manchen groß. Eine 
Warnung und der Kampf gegen den materialiſtiſchen Zeitgeiſt iſt 
wahrlich am Platz und auch uns Paſtoren und Lehrern nöthig. 

No 


Verſammlung des Illinois⸗Diſtriets. 


Der Illinois-Diſtrict unſerer Synode hielt diesmal ſeine 
Sitzungen inmitten der St. Lucas-Gemeinde zu Chicago, deren 
Seelſorger P. J. E. A. Müller iſt. Die Sitzungszeit währte 
vom 25. bis 31. Mai. Eröffnet wurde die Synode mit einem 
feierlichen Gottesdienſt, in welchem der Hochw. Allgemeine Prä— 
ſes, Prof. Dr. Pieper, über 2 Moſ. 34, 12—14. die Predigt 
hielt. Die Predigt behandelte ein ſehr zeitgemäßes Thema, und 
daher beſchloß die Synode, Präſes Pieper zu erſuchen, die Pre— 
digt im „Lutheraner“ im Druck erſcheinen zu laſſen. Dr. Pieper 
verſprach auch, dem ausdrücklichen Geſuch nachkommen zu wollen. 
Nach Abhaltung eines liturgiſchen Gottesdienſtes organiſirte ſich 
am Nachmittag die Synode durch Verleſen der Namenliſte der 
Synodalglieder. Anweſend waren hiernach 344 ſtimmberechtigte 
und 259 berathende Glieder, abweſend 89 Glieder. Im Ganzen 
gehören alſo jetzt unſerm Diftrict 692 Glieder an. Nach der 
Organiſation der Synode verlas der Ehrw. Diſtrictspräſes, 
P. H. Engelbrecht, ſeine Präſidialrede. Unſer neuer Präſes 
traf in ſeiner erſten Rede ſogleich den rechten Ton. In friſcher, 
lebendiger Weiſe ermunterte er alle Synodalglieder zum uner— 
müdlichen Feſthalten an der Wahrheit des Wortes Gottes. Er 
wies ſie dabei hin auf die herrlichen Verheißungen des Wortes 
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Gottes, welche denen gegeben ſind, die treu bleiben. Als Vor— 
bild malte er ihnen aus alter Zeit den großen Zeugen, den Pro— 
pheten Elias, vor Augen und aus der neueſten Zeit den Vater 
unſerer Synode, den ſeligen Dr. Walther. 

In den Vormittagsſitzungen legte Director Krauß ein Re— 
ferat vor über den zweiten Theil der Geſchichte vom Propheten 
Elias. Waren ſchon im verfloſſenen Jahre die Verhandlungen 
über das Leben dieſes Propheten erbaulich und intereſſant ge— 
weſen, ſo waren ſie es in dieſem Jahre noch in einem viel höheren 
Grade. In meiſterhaft feſſelnder Weiſe behandelte der Referent 
ſeinen Gegenſtand. Dabei zeigte er an einem jeden einzelnen 
Punkte, wie die Geſchichte des großen Propheten auch jetzt noch 
uns zur Lehre, zum Troſte und zur Mahnung dienen könne und 
ſolle. Wie anregend der behandelte Gegenſtand für die Glieder 
der Synode war, zeigte ſich beſonders auch darin, daß eine ſehr 
große Anzahl an der Beſprechung Theil nahm. Der Referent 
hatte ſein Thema in ſechs Abſchnitte eingetheilt: 1. Elias flieht 
vor Iſebel. 2. Gott offenbart ſich dem Elias auf dem Horeb. 
3. Elias beruft den Eliſa. 4. Elias verkündigt nach der frevel- 
haften Ermordung und Beraubung Naboths das Gericht Gottes 
über Ahabs Haus. 5. Elias kündigt Ahasja den Tod an und 
läßt Feuer vom Himmel fallen auf zwei Hauptleute mit je fünfzig 
Mann. 6. Des Elias Himmelfahrt. Es würde zu weit führen, 
wollten wir auch nur einen kurzen Abriß der über dieſe ſechs 
Punkte gegebenen Darlegung hier wiedergeben. Wir wollen 
uns daher nur auf einige Stücke beſchränken. Das ganze Wett— 
opfer auf dem Berge Carmel zwiſchen dem Propheten Elias 
und den Baalspfaffen ſchien umſonſt geweſen zu ſein. Es er⸗ 
folgte keine Reformation der Kirche. Elias mußte vielmehr 
fliehen. Ahab kam nicht zur Buße. Nicht das berichtete er der 
Iſebel, was Gott durch den Propheten gethan hatte, ſondern er 
ſtellte alles als ein Werk des Elias hin. Dadurch wird Iſebel 
in Wuth verſetzt. Sie ſchwört bei ihren zu Schanden gewor— 
denen Götzen, ſich an Elias bis morgen zu rächen, und läßt dieſem 
das ſagen. Das war Gottes Fügung, und Elias konnte ſich in 
Sicherheit bringen. Was für Gedanken müſſen aber den Pro— 
pheten erfüllt haben, als er von der Gottesthat auf dem Berge 
keine andere Wirkung ſah! 

Aus dieſem Theil der Geſchichte des Elias können wir nun 
gar manches lernen. Wenn ein Prediger die in ſeiner Gemeinde 
im Schwange gehenden Sünden ſtraft, ſo wird das häufig ſo 
dargeſtellt, als habe der Prediger das in ſeinem Namen gethan. 
Man nimmt ſeine Strafworte nicht als die Worte des großen 
Gottes an. Man ſpricht nicht: Gott hat uns heute geſtraft, 
ſondern man ſagt: Der Prediger hat heute geſcholten. Das 
iſt aber nicht recht. Straft der Prediger die Sünden aus Gottes 
Wort, ſo ſoll man ſeine Predigt als Gottes Wort annehmen 
und ſich vor Gott demüthigen. — Wir lernen ferner von Elias, 
daß Flucht zur Zeit der Verfolgung nicht unrecht iſt. Auch bei 
anſteckenden Krankheiten darf ein Chriſt, auch ein Prediger, der 
Gewalt oder der Gefahr weichen, ſolange nicht die Liebe und die 
Rückſicht auf des Nächſten leibliches und geiſtliches Wohl ver— 
letzt wird. 

Als der HErr ſich dem Propheten Elias auf dem Berge 
Horeb offenbarte, war es merkwürdig, daß er weder im Sturm— 
wind noch im Erdbeben war, wohl aber im ſtillen, ſanften 
Sauſen. Wollte Gott hierdurch den Eifer des Elias in der 


Ausrichtung ſeines Amtes tadeln? Elias hat es nicht jo auf 
gefaßt, ſondern auch ſpäter noch Strafwunder verrichtet. Elias 
ſoll aufgerichtet werden. Dreierlei lag ihm ſchwer auf dem N 
Herzen: fein Eifer ſei umſonſt geweſen, Iſrael habe Gottes 
Bund verlaſſen, und mit der Kirche ſei es aus. Da belehrt ihn 
aber Gott, daß er ſich dennoch ſiebentauſend in Iſrael habe über⸗ 
bleiben laſſen, die ihre Kniee nicht vor Baal gebeugt hätten. 1 
Hieraus ſollen die Prediger lernen, daß ſie nicht verzagen ſollen, 
wenn es auch oft den Anſchein hat, als hätten fie vergeblich ge- 
arbeitet. Sie ſollen nur fortfahren mit der Predigt des Wortes 
Gottes: mit der Predigt des Geſetzes und vor allem mit der 
Predigt des Evangeliums. Die wahre Kirche Gottes kann nie 
untergehen, weil fie auf den Fels des Heils, Chriſtum, zu Felt". 
gegründet iſt; fie kann wohl oft verborgen fein, wie damals in 
Iſrael, aber untergehen kann fie nicht. | 
Auf merkwürdige Weiſe wird Eliſa zum Prophetenamt ge⸗⸗ 
rufen. Elias findet ihn bei der Feldarbeit, als er mit zwölf 
Joch Ochſen pflügte. Elias läßt auf Eliſa ſeinen Mantel fallen 
— eine Handlung, von der Eliſa gar wohl wußte, was fie zu 
bedeuten hatte. Eliſa war der Sohn eines reichen Mannes, 
vielleicht der einzige Sohn. Aber weder ſeine Herkunft aus 
einer ſogenannten guten Familie, noch ſein Verhältniß als ein⸗ 
ziges Kind der Familie hindern ihn daran, Prediger zu werden. 
Elias überfällt ihn gleichſam mit dieſem Berufe; aber Eliſa iſt 


willig. Zuvor will er aber erſt Vater und Mutter küſſen und 
Abſchied von ihnen nehmen. Dies zu thun, wird ihm auch er⸗ 
laubt. Und ſo bringt er denn die Rinder als Opfer dar und 


hält ein Abſchiedseſſen mit den Seinen. „Und machte ſich auf 
und folgte Elia nach und dienete ihm“, 1 Kön. 19, 21. — Auch 
heute iſt keines reichen Mannes Kind, und wäre es das einzige, 
wenn ſich nur die nöthigen Gaben finden, zu gut und zu edel, 
ein Diener des Evangeliums zu werden. Das Amt des neuen 
Teſtaments iſt höher als die höchſten irdiſchen Aemter. Zu dieſen 
können viel leichter paſſende Männer gefunden werden als zum 
Lehramt in Kirche und Schule. Wenn daher Paſtoren oder 
Lehrer bei wohlhabenden Leuten um ihre Kinder für unſere Lehr: 
anſtalten werben, ſo ſollen ſolche Eltern nicht denken, daß ihnen 
etwas Ungehöriges zugemuthet werde. Vielmehr ſollten ſie die 
Werbung um ihre Söhne als eine Ehre und Auszeichnung an- 
ſehen und ſollten, wenn ihre Söhne willig und bereit ſind, in 
unſere Anſtalten einzutreten, ein Freuden- und Dankfeſt feiern. 
Unſere jungen Leute ſollten willig gemacht werden, unſere Vor— 
bereitungsanſtalten zu beziehen. Und wenn ſie einmal auf der 
Anſtalt ſind, ſo ſollte ihnen Freudigkeit gemacht werden, dort zu 
bleiben und mit dem Lernen anzuhalten. Bei Heimweh und 
ſich einſtellender Unluſt ſollten Eltern nicht gleich nachgeben, ſon-⸗ 
dern ihren Söhnen freundlich zureden, auszuharren. Ebenſo 
gilt dies, wenn Söhne bei Vollendung ihrer Studien als Pre- 
diger oder Lehrer in fremde Gegenden oder Länder ziehen ſollen 
und wollen. Dann ſoll der gefaßte Entſchluß eines 
jungen Candidaten ihm nicht durch Eltern oder 
Geſchwiſter erſchwert werden, ſondern fie ſollen I 
ihn mit Freuden ziehen laſſen, wie dies auch die Eltern 
Eliſas mit ihrem Sohne thaten. — Doch wir müſſen hier ab⸗ 
brechen. Wie der Referent die drei erſten Sätze behandelt hatte, 
fo auch die drei letzten. Für feine ausgezeichnete Arbeit wurde 
ihm der herzlichſte Dank der Synode ausgeſprochen. 


In den Nachmittagsſitzungen wurden Geſchäftsſachen be— 


UM andelt. Aus dem Bericht über die Kaſſe ging hervor, daß 
| inſer Kaſſirer, Prof. Simon, im verfloſſenen Synodaljahr, vom 

(5. April 1903 bis zum 15. April 1904, die Summe von 
661,879.01 eingenommen hatte, gegen das vorhergehende Syno— 


Aus dem Bericht der Commiſſion für Innere Miſſion, 
welchen P. Hölter verlas, konnte die Synode erkennen, daß auch 
in dieſem Werke bei uns kein Stillſtand eingetreten ift, ſondern 
daß es ſich von Jahr zu Jahr ausdehnt. Die Commiſſion hat 
ſich im letzten Jahre unter dem Namen: Ev. Luth. Church 
Extension and Home Mission Board? incorporiren laſſen und 
verwaltet ſomit auch die Kirchbaukaſſe. Unſere Kirchbaukaſſe 
hat jetzt ein Vermögen von $9761.91; $8444.84 in Guthaben 
und $1317.07 bar. Fünf Gemeinden konnten zinsfreie Dar— 
lehen bis zu 83 750.00 gewährt werden. Auf Beſchluß der 
Synode wurde der Commiſſion auch das Betreiben der engliſchen 
Miſſion in unſerm Diſtrict übergeben. In den meiſten Fällen 
kann nämlich die engliſche Miſſion mit der deutſchen verbunden 
0 werden, und wir ſparen auf dieſe Weiſe Kräfte und Gelder. 

M Der Hochw. Allgemeine Präſes berichtete über die Miſſionen, 


Anſtalten mit Zöglingen beſchickt werden. 
1 Der Bericht der Unterſtützungscommiſſion zeigte eine Ein⸗ 


l Berichtet habe auch über unſere Shiile leu auf der 
Weltausſtellung in St. Louis. Alle etwaigen Beſucher der 
Ausſtellung wurden darauf aufmerkſam gemacht, ja nicht daran 
vorbeizugehen. Die Ausſtellung der Schularbeiten ſei ſehr wohl 
Von einem Fachmann, der erſt kürzlich mehrere 


Die Wahlen für die nächſtährige Delegatenſynode und für 
die Synodalconferenz wurden auch Nachmittags vollzogen. 
In einem Abendgottesdienſt hatte P. Wagner aus Decatur 


beſchloſſen wurde, fie nicht nur im „Lutheraner“, ſondern auch 
in Pamphletform zu veröffentlichen. Die Predigt behandelt be— 
ſonders die Einwürfe, welche oft ſelbſt von Lutheranern gegen 
die Errichtung und Erhaltung von Gemeindeſchulen gemacht 
werden. 
Längere Zeit wurde mit der Beſprechung einer Eingabe der 
Chicago⸗Paſtoralconferenz zugebracht. Dieſe Eingabe behandelte 
die Errichtung der privaten Wohlthätigkeitsanſtalten innerhalb 
unſerer Synode. Obwohl die Synode in dieſer Sache zu keinem 
abſchließenden Reſultat kam, ſo wurde doch von allen Rednern 
hervorgehoben, daß man der Liebe in der Errichtung und Erhal— 
tung von Wohlthätigkeitsanſtalten zwar keine Grenzen ſetzen, ſich 
aber immer bewußt bleiben ſolle, daß die Ausbreitung des Reiches 
Gottes, welche inſonderheit in der Errichtung und Erhaltung 
unſerer Lehranſtalten und in dem Betreiben der Miſſion beſteht, 
unſer Hauptwerk ift und bleibt. 
= Unſer Heidenmiſſionar Freche, welcher gegenwärtig in Ame— 
rica ſich auf Beſuch befindet, erfreute uns mit einem Vortrag 
5 iber die Entſtehung, Entwicklung und den Stand unſerer Miſſion 


in Indien. In ſehr anſchaulicher Weiſe ſchilderte er auch Land 
und Leute und zeigte dann an einigen Beiſpielen, wie unſere 
Miſſionare dieſem Volk Gottes Wort predigen. Der Präſes 
richtete einige herzliche, ermunternde Worte an den Miſſionar. 
Eine für die Miſſion erhobene Collecte ergab 8172.74. 
Nachdem ſodann der lieben Gemeinde P. Müllers der herz- 
lichſte Dank für die erwieſene Gaſtfreundſchaft von der Verſamm— 
lung votirt und das Lied „Nun danket alle Gott“ geſungen 
worden war, vertagte ſich die Synode mit dem Gebet des HErrn. 
Fr. Streckfuß. 


Unſere Emigrantenmiſſion in Baltimore im Jahre 1903. 


Auch im verfloſſenen Jahre hat der Unterzeichnete Gelegen— 
heit gehabt, den hier landenden Fremdlingen behülflich zu ſein, 
indem er ihnen ſowohl in leiblicher Beziehung mit Rath und That 
beiſtand, als auch durch Austheilung von Schriften ſie auf unſere 
Kirche aufmerkſam zu machen verſuchte und ſie, wo dies möglich 
war, an eine Gemeinde unſerer Synode wies. 

Da mache ich denn manche erfreuliche und manche betrübende 
Erfahrung. Erfreulich iſt es, wenn man ſieht, wie die kleinen 
Schriften, die ich austheile, in denen die Fremdlinge ermahnt 
werden, im neuen Lande das Eine, was noth iſt, nicht zu ver— 
geſſen, ſondern ſich treulich zur Kirche und zu Gottes Wort zu 
halten, mit Dank angenommen, wohl gar mit Thränen in den 
Augen geleſen werden; aber betrübend iſt es, wenn ſolche 
Schriften nicht bloß zurückgewieſen werden, ſondern dabei 
ſogar Spott und Hohn laut wird. So gab ich kürzlich einem 
Deutſchruſſen ein Schriftchen in die Hand, deſſen erſte Zeile 
lautet: „Hier Gott zum Gruß und meine Hand.“ Aber ſobald 
er dies geleſen hatte, warf er es mit wuchtiger Hand auf die Erde 
und ſagte: „Mit dem americaniſchen Gott will ich nichts zu thun 
haben!“ 

Ein anderes Stück meiner Arbeit war, hier landende kranke 
Einwanderer, wenn ſie vom Schiff ins Hospital, gebracht wurden, 
zu beſuchen, um ihnen Troſt zuzuſprechen. Das Elend, das man 
da zu ſehen bekommt, iſt oft herzzerreißend, beſonders wenn 
Familienglieder von den Ihrigen getrennt werden, weil man 
nicht die Mittel hat, zu warten, bis der Kranke geſund geworden 
iſt, um weiter reiſen zu können. Dies war zum Beiſpiel der 
Fall mit einem achtjährigen Mädchen, das von den Eltern krank 
zurückgelaſſen werden und hier Monate lang im Hospital bleiben 
mußte. 

Und noch eins möchte ich bei dem Bericht über meine Thätig— 
keit erwähnen. Es iſt mir im letzten Jahre gelungen, ein junges 
Mädchen aus einer gemeinen Matroſenſpelunke zu retten, wo es 
nach Leib und Seele zu Grunde gegangen wäre. Mit einigen 
andern Mädchen war ſie von einem Wirthe von Deutſchland her— 
übergelockt worden unter dem Verſprechen eines hohen Lohnes. 
Der Emigrantenbehörde, die bei der Landung auf alleinſtehende 
weibliche Perſonen ein ſcharfes Auge hat, hatte man geſagt, ſie 
ſeien Verwandte des Wirthes. Ich brachte dieſes Mädchen in 
einer chriſtlichen Familie unter, die mit ihm ſehr zufrieden iſt. 
Traurige Fälle dieſer Art ſollen nicht gar ſelten vorkommen. 

Bald wird hier in Baltimore die Landung in einem neuen 
geräumigen Gebäude ſtattfinden, von wo ſowohl die Einwanderer 
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als auch ſolche, die nach Europa reiſen, viel beſſer und be— 
quemer befördert werden können, als dies bisher der Fall war. 
Werften von angemeſſener Größe und mit den neueſten Be— 
quemlichkeiten verſehen, ſind gebaut worden, ſo daß die Ein— 
wanderer unter einem und demſelben Dache landen und die 
Eiſenbahnzüge beſteigen, die ſie nach allen Richtungen des Lan— 
des weiter befördern. 

Zum Schluſſe ſeien noch einige ſtatiſtiſche Angaben mitge— 
theilt. Im Jahre 1903 landeten in Baltimore 69,273 Ein— 
wanderer, 21,668 mehr als im Jahre 1902. Davon waren 
aus Oeſterreich-Ungarn 47,418; aus Rußland kamen 13,151, 
aus Deutſchland 5690, aus der europäiſchen Türkei 771. Im 
Staate Maryland blieben 3249, darunter waren 872 Juden, 
819 Deutſche, 817 Polen, 180 Böhmen, 152 Lithauer. 311 wur⸗ 
den während des letzten Jahres von der Emigrantenbehörde auf 
Koſten der Schiffsgeſellſchaft wieder zurückgeſchickt. Davon waren 
184 ſolche, die vorausſichtlich dem Staate zur Laſt gefallen wären, 
53 mit anſteckenden Krankheiten Behaftete, 59 Contractarbeiter 
und 14, die innerhalb eines Jahres die Einwanderungsgeſetze 
verletzt hatten. 

Direct an mich gewieſen waren 300 Perſonen; außerdem 
habe ich noch 165, die nicht an mich gewieſen waren, aber ſich 
lutheriſch nannten, die Adreſſen unſerer Paſtoren gegeben. Oft 
iſt an dem Orte, wohin die Leute ziehen, kein Paſtor unſerer 
Synode; dann gebe ich ihnen die Adreſſe des Paſtors, der dieſem 
Orte am nächſten wohnt. Der Geldumſatz war $7604.96. An 
Commiſſion gingen ein 8332.92. Von Kaſſirer Schuricht in 
St. Louis bekam ich 5253.11. Briefe erhielt ich 524, geſchrieben 
habe ich 512. Unter die Einwanderer wurden vertheilt 1000 Ka— 
lender und 2000 andere Schriften, wie „Lutheraner“, „Miſſions— 
Taube“, „Stadtmiſſionar“ und andere. In nächſter Zeit wollen 
wir auch „Rathſchläge für Einwanderer“ in i Sprache 
drucken laſſen. 

Der treue Gott, der da haben will, daß wir uns auch der 
Fremdlinge annehmen ſollen, ſegne auch dieſe Arbeit zu ſeines 
Namens Ehre und zum Heile vieler Seelen. 

H. Stürken, Emigrantenmiſſionar, 
1224 N. Eden St., Baltimore, Md. 


7 P. Hugo Schwarzkopf. T 


„Erkennet, daß der HErr ſeine Heiligen wun— 
derlich führet.“ Dieſes Pſalmwort lag der Leichenpredigt 
bei dem Begräbniß des verewigten P. Hugo Schwarzkopf zu 
Grunde. Und es war gerade in dieſem Fall ſonderlich wohl an— 
gebracht. Als Beiſpiel der wunderlichen, aber ſeligen Führung 
Gottes bei ſeinen Heiligen ſei einiges aus ſeinem Leben und Ab— 
ſcheiden mitgetheilt. 

Der Entſchlafene war der Sohn eines wohlhabenden Archi— 
tekten in der deutſchen Reichshauptſtadt Berlin, wo er am 
14. Januar 1860 das Licht der Welt erblickte. In ſeinem vier— 
ten Lebensjahr ſtarb ſeine Mutter, und da der Vater in ſeinem 
Beruf oft auf Reiſen ſein mußte, glaubte er für ſeine drei Kinder 
am beſten zu ſorgen, wenn er ſich wieder verheirathe. Aber auch 
der Vater ſchied bald aus dieſem Leben, und damit fing für den 


kleinen Hugo ein rechtes Leben in der Fremde an. Eine Zeit⸗ 
lang war er bei gottſeligen Pflegeeltern, dann aber in einer 
Familie, in welcher man ſein Beten verlachte. 
Paſtor werden wollte, beſuchte er das Gymnaſium. In ſeinem 


Da er ſpäter 


ſechzehnten Jahr machte ihm jedoch ſein Vormund die Eröffnung, 


daß er das Studiren aufgeben müſſe, da ſeine Mittel aufgebraucht 
ſeien. Das war für den lernbegierigen Jüngling ein ſchwerer 
Schlag. Doch tröſtete ihn ſein Seelſorger, P. Krafft in Berlin, 
und rieth ihm, das Apothekergeſchäft zu erlernen, um dann 
ſpäter in der ärztlichen Miſſion zu dienen. So bot er auch nach 
vollendeter Lehrzeit ſeine Dienſte einer engliſchen Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft an, kam aber nicht, wie er gewünſcht hatte, in ein Heiden⸗ 
land, ſondern wurde in England ſelbſt in der Arbeit der Inneren 
Miſſion verwandt. Eine Zeitlang ſtand er auch einer Knaben⸗ 
abtheilung in dem bekannten „Rauhen Hauſe“ bei Hamburg, 
einer Rettungsanſtalt für Knaben, vor. Bei all dieſer Arbeit 
ging aber ſein Sehnen immer darnach, in einem ordentlichen 
Berufe der Kirche dienen zu können. Aber wie ſollte er die dazu 
nöthige Ausbildung erlangen? Da fügte es Gott, daß er durch 
einen unſerer Paſtoren, der im Rauhen Hauſe zu Beſuch war, 
von unſerm Predigerſeminar in Springfield hörte. Alsbald reifte 
der Entſchluß in ihm, ſich zum Eintritt in dieſe Anſtalt zu melden. 
Und Gott ließ es ihm gelingen, daß er nach zweijährigem Stu⸗ 
dium ſein Examen machen konnte. Die Gemeinde in Danvers, 
Ill., welche er während der Ferien und im letzten Studienjahre 
aushülfsweiſe mit Predigen verſorgt hatte, ſtellte ihm einen Beruf 


zu, den er annahm und auf welchen hin er am 9. Auguſt 1885 


ordinirt wurde. 
So hatte der HErr ihn wunderlich geführt. 


Wortes und Sacramentes geführt und ihn gewürdigt habe, in 
dieſer das Amt zu führen, das die Verſöhnung predigt. 
ſiebenjähriger Arbeit in Danvers folgte er einem Ruf der Ge: 
meinde in Willem Springs, Ill., und hat zum Aufbau auch 


Er rühmte 
das auch gern und oft als eine unverdiente Gnade Gottes, daß 
er ihn nach ſo mancherlei Irrfahrten zu der Kirche des reinen 


Nach 


dieſer Gemeinde elf Jahre lang mit großem Eifer und unermüd⸗ 


lichem Fleiß gewirkt. Bei ſeinem Begräbniß zeigte es ſich, mit 


welcher Liebe und Verehrung beide Gemeinden an ihm gehangen 


hatten. 
Nach Menſchengedanken hätte der Entſchlafene der Kirche 
recht wohl noch lange dienen können. Das war auch fein Wunſch. 


1 
0 
* 


Es war auch der Zweck der Reiſe, welche er Ende Juli des Jahres 
1903 nach Mount Clemens. Mich., machte, zur Stärkung ſeiner 
Nerven die dortigen Mineralbäder zu gebrauchen, um dann mit 


neuen Kräften weiter zu arbeiten. Aber Gottes Gedanken waren 
andere. Als er am 4. Auguſt ſich auf die Heimreiſe begeben 


wollte, erlitt er durch einen Sturz vom Straßenbahnwagen ſo 


ſchwere innerliche Verletzungen, daß er Tags darauf feinen Geiſt 
aufgab. Wer hätte es geahnt, als er zehn Tage zuvor von ſeiner 


Familie und Gemeinde Abſchied nahm, daß derſelbe Eiſenbahn⸗ 


zug, auf dem er neugeſtärkt bei ihnen wieder einzutreffen gedachte, 


ihnen nur ſeine ſterbliche Hülle bringen würde. Ja, Gottes 


Wege ſind wunderlich. Jetzt, wo die Noth der Kirche ſo groß iſt 
und die Bitte um Arbeiter in der Ernte aus ſo vieler Chriſten Herz 
und Mund emporſteigt, iſt es um ſo unbegreiflicher, wenn Gott 
einen Arbeiter in der Mitte ſeiner Jahre aus der Arbeit heraus— 

ruft und ſo in die Schaar der Arbeiter eine Lücke reißt. 


ö 


Dieſer 


danke hat auch den Entſchlafenen auf ſeinem Schmerzenslager 
ſchäftigt, aber er war getroſt. „Gott braucht mich nicht“, ſagte 
; „er wird einen andern finden, der an meine Stelle tritt und 
er würdiger iſt als ich.“ 

Aber wie wunderbar hat Gott auch ſeine Gnade in ſeinen 
letzten Lebensſtunden an ihm geoffenbart! Die Augen- und 
Ohrenzeugen rühmen den Glaubensmuth, die Ruhe, die Geduld 

1 d Gottergebenheit, welche Gott ihm verlieh und welche auch 
auf die andersgläubigen Wärter einen ſolchen Eindruck machte, 
daß ſie für ihre Verwunderung nicht Worte genug fanden. Als 
man ihm ſagte, daß, ſoweit Menſchen ſehen könnten, keine Hoff— 
nung des Lebens da ſei, antwortete er: „Ich weiß es, habe es 
gleich gewußt. Ich glaube feſt, wenn es zu Gottes Ehre und zu 
meinem und der Kirche Wohl iſt, daß Gott mich wieder ganz ge— 
ö ſund macht; wenn ich aber in Gefahr ſtünde, etwa abzufallen, ſo 
15 es ja für mich viel beſſer, daß er mich zu ſich nimmt, ſo ſchwer 
es auch den Meinigen ſein mag.“ Er hielt ſich nicht für einen 
Heiligen, ſondern bekannte ſich frei als einen armen Sünder, der 
allein auf Gottes Gnade und Chriſti Verdienſt ſein Vertrauen 
ſetze. Die Kernſprüche des Evangeliums waren ſein Halt; ſie 
zu wiederholen wurde er nicht müde. Einmal rief er aus: „O du 
| treuer Gott, reich an Erbarmen, wer kann es verſtehen, daß du 
uns jo hoch begnadigt haft, uns Sünder, uns verfluchte Crea— 
turen zu Kindern anzunehmen. Dort droben, mein Heiland, 
dort droben, wenn die Lippen verklärt ſind, werden wir dich 
genugſam dafür preiſen. Hier können wir es nicht. O wie ſelig 
wird das ſein, wenn wir dich erſt recht preiſen können!“ Ein 
* anderes Mal ſagte er zu den Umſtehenden: „Betet, daß der liebe 
9 Heiland bei mir bleibe.“ Als ihm verfichert wurde: Der HErr 
JeEſus ift bei uns und bleibt bei uns bis ans Ende, rief er freudig 
aus: „O wie herrlich, daß er bei uns bleibt. Ich bin doch Gottes 
liebes Kind trotz Teufel, Welt und aller Sünd! Der Kerr iſt 
mein Hirte, mir wird nichts mangeln. Ob ich ſchon wanderte 
im finſtern Thal, fürchte ich kein Unglück; denn du biſt bei mir; 
355 Stecken und Stab tröſten mich.“ Dieſer Glaube hob ihn 
auch über die Sorge um die Seinen hinaus. Wohl gedachte er 
mit Wehmuth ſeines fernen treuen Weibes und ſeiner Kinder, 
aber er wußte fie nach ſeinem Abſchied wohlgeborgen in der Für: 
ſorge des himmliſchen Vaters. „Ich bin der Welt abgeſtorben“, 
bekannte er, „und habe für dieſes Leben keine Wünſche mehr. 
Jeruſalem, du hochgebaute Stadt, wollt Gott, ich wär in dir, 
wo Gott abwiſchen wird alle Thränen von unſern Augen, und 
der Tod nicht mehr ſein wird, noch Leid noch Geſchrei noch 
Schmerzen wird mehr ſein.“ 
4 So war der Entſchlafene ein rechter Heiliger des HErrn, 
geheiligt durch das Blut JEſu Chriſti, an das er im Glauben 
ſich hielt, geheiligt durch den Heiligen Geiſt, der ihm das Evan— 
gelium, welches er andern verkündigt hatte, im eigenen Herzen 
als göttliche Wahrheit verſiegelte. Die wunderlichen Führungen 
Gottes bei ſeinen Heiligen ſind gewißlich ſelige Führungen. 
Daran zweifeln wir auch bei dem Entſchlafenen nicht. Der HErr 
wird auch der ſchwer geſchlagenen Wittwe mit ihren acht vater— 


loſen Waiſen dieſe wunderliche Führung zur Seligkeit dienen 


aſſen. Er wird auch ſeine Kirche nicht verlaſſen noch verſäumen 
ihr die nöthigen Arbeitskräfte ſchenken. Er ſchlägt nicht 
loß, ſondern er heilt auch. Ihm ſei die Ehre für alles! 


Zur kirchlichen Chronik. 


Ameriea. 


Aus unſerer Synode. Unſer Heidenmiſſionar R. Freche 
aus Vaniyambadi, Indien, der ſich ſeit einem Jahre in Europa auf 
Urlaub befand, nachdem er von 1891 bis 1903 im heißen Indien 
unter den Tamulen gearbeitet hat, iſt ſeit einigen Wochen zu Beſuch 
in unſern Kreiſen. Er hat die drei Synodalverſammlungen des Illi⸗ 
nois⸗, Minneſota⸗ und Dafota- und des Michigan-Diſtricts beſucht 
und wird nun noch einige Wochen hier und da verweilen, um Miffions- 
predigten und⸗Vorträge zu halten. Im Juli gedenkt er wieder nach 
Deutſchland zu reiſen und im Herbſt wieder auf das Miſſionsfeld im 
fernen Indien. — P. Teyler, bisher in unſerer Inneren Miſſion in 
Anamooſe, N. Dak., und Umgegend thätig, iſt mit ſeiner jungen Frau 
und der Braut P. Winklers am 11. Juni von St. Louis abgefahren 
und wollte mit ihnen am 16. Juni San Francisco verlaſſen, um nach 
Neuſeeland zu reiſen. Er hat einen Beruf an die dortige lutheriſche 
Gemeinde in Marton angenommen, die ſchon ſeit Jahr und Tag 
verwaiſt iſt, und P. Winkler ſteht bekanntlich in Waitotara in den 
Dienſten der neuſeeländiſchen Inneren Miſſion. Gott behüte alle 
dieſe Reiſenden auf ihren Wegen und geleite ſie glücklich an ihr Ziel. 

L. F. 

„Für Synodalzwecke“ hat „Farmer H. S.“ dem Unterzeich⸗ 
neten 1000.00 überreichen laſſen. Ein Theil der Summe ſoll zur 
Unterſtützung Studirender verwendet werden. Der Geber iſt uns 
perſönlich unbekannt. Er hat uns auch weder ſeinen Namen noch 
ſeinen Wohnort mittheilen laſſen. Von dem Ueberbringer der Gabe 
konnten wir nur ſo viel erfahren, daß der freundliche Geber ein hoch— 
betagtes Glied einer unſerer Gemeinden iſt und ſeinen Dank für die 
Gnade Gottes, die ihm in Chriſto IEſu widerfahren iſt, noch vor 
ſeinem Abſcheiden durch eine beſondere Gabe zum Ausdruck bringen 
möchte. Wir bekennen uns hiermit zum Empfang der obengenannten 
Summe und bitten Gott, daß er den Geber im Geiſtlichen und Leib— 
lichen reichlich ſegnen wolle um JEſu Chriſti, unſers hochgelobten 
Heilandes, willen. F. P. 

Warum wir nicht einen Zoll gewichen find. Der Zutheran 
Observer beklagt es, daß wir — die Glieder der Synodalconferenz — 
bei der „freien Conferenz“ in Detroit auch nicht einen Zoll gewichen 
ſeien. So habe ſich leider! im April des Jahres 1904 zu Detroit 
die Geſchichte des Colloquiums zu Marburg im October des Jahres 
1529 wiederholt: es ſei aus der Vereinigung nichts geworden. So 
urtheilt und klagt der Lutheran Observer von feinem „liberalen“ 
Standpunkt aus. Anders denken die Lutheraner, welche gewohnt 
und geübt ſind, kirchliche Dinge allein aus Gottes Wort zu beurtheilen. 
Sie tadeln Luther nicht, daß er im October des Jahres 1529 
Zwingli nicht wich, und ebenſowenig werden ſie uns tadeln, daß 
wir im April dieſes Jahres in Detroit gleicherweiſe „nicht um einen 
Zoll“ gewichen ſind. Wäre Luther zu Marburg gewichen, ſo hätte er 
die klare Lehre der Schrift, daß das heilige Abendmahl das Sacrament 
des Leibes und Blutes Chriſti iſt, verleugnet und an ſeinem 
Theile die Kirche der Reformation zu einer Secte gemacht. Wären 
wir zu Detroit gewichen, ſo hätten wir die zwei Hauptwahrheiten der 
Kirche der Reformation preisgegeben: 1. daß der Menſch aus Gnaden 
ſelig wird, 2. daß allein Gottes Wort Artikel des Glaubens ſtellt. 
Mit Weichen und Nachgeben hätten wir an unſerm Theil dahin ge— 
wirkt, daß die rechtgläubige americaniſch-lutheriſche Kirche zu einer 
Secte herabſinke. Wir ſind deſſen gewiß, daß die Gegner der Syno— 
dalconferenz bei einer Prüfung nach Gottes Wort einen doppelten 
Irrthum bei ſich finden werden. Erſtens den Irrthum, daß nicht 
allein die Gnade Gottes in Chriſto, ſondern etwas außer und 
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neben der Gnade Gottes, nämlich etwas im Menſchen 
(die „Wahlfreiheit“, die „Unterlaſſung des muthwilligen Widerſtre— 
bens“, das menſchliche „Verhalten“, die „Selbſtentſcheidung“ ꝛc.), 
Grund oder „Erklärungsgrund“ der Bekehrung und Seligkeit ſei. 
Zweitens den Irrthum, daß nicht die Schrift, ſondern etwas außer 
und neben der Schrift, nämlich die menſchliche Anſicht 
über den „nothwendigen“ Zuſammenhang der Lehren, kurz, die 
menſchliche Vernunft nach der Analogie des Unglaubens Glaubens- 
artikel zu ſtellen habe. F. P. 

Die freien Conferenzen, die letztes und dieſes Jahr abgehalten 
worden ſind, werden noch immer in den kirchlichen Blättern beſprochen. 
Sie haben ja noch zu keiner Einigung in der Lehre, noch viel weniger 
zu einem Zuſammenſchluß der einzelnen lutheriſchen Synoden geführt. 
Das will manchen gar nicht gefallen. Der bekannte Dr. Butler von 
Waſhington, D. C., meint in dem generalſynodiſtiſchen Zutheran 
Evangelist, daß das nächſte oder zweitnächſte Geſchlecht in der luthe— 
riſchen Kirche ganz anders über die Vereinigung lutheriſcher Synoden 
urtheilen und demgemäß auch handeln werde. Dann würden alle 
fremdländiſchen Anſchauungen überwunden ſein, die jetzt einen engeren 
Zuſammenſchluß der einzelnen lutheriſchen Synoden hinderten, und 
unſere Nachkommen würden ſo weit americaniſirt ſein, daß ſie ſich 
zu einem großen americanifch= lutheriſchen Kirchenkörper vereinigen 
würden. Das würde der echte, wahre, freie American spirit’’ 
zuwege bringen, und in ihm würden unſere Kinder einen ſolchen all⸗ 
gemeinen Zuſammenſchluß mit Freuden begrüßen. Aber weder der 
unlutheriſche Dr. Butler noch der unioniſtiſche Redacteur des Inde- 
pendent, der auch eine ſolche Zeit kommen ſieht und herbeiſehnt, mit 
ihren vielen Geſinnungsgenoſſen haben eine blaſſe Idee von dem, was 
die Grundlage und Vorausſetzung aller kirchlichen Vereinigung iſt, 
nämlich die Einigkeit im Glauben, und ein Verſtändniß dafür, daß 
man aus Gehorſam gegen Gottes Wort um des Gewiſſens willen die 
Bruderhand allen denen verſagen muß, die eines andern Glaubens 
ſind. Die ſchönen Schriftworte: „Auf daß ſie alle Eines ſeien“, 
Joh. 17, 21., und: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit im Geiſt 
durch das Band des Friedens“, Eph. 4, 3., werden von ihnen ge— 
mißbraucht und verkehrt. L. F. 


Ausland. 


Als der gegenwärtige Pabſt erwählt worden war, wurden die 
Zeitungen nicht müde, des Pabſtes Milde und liberale Geſinnung zu 
rühmen. Man behauptete, er werde viel von dem alten Zopfe der 
Sitten und Gebräuche am päbſtlichen Hofe abſchneiden. Als ein 
Mann aus dem Volke werde er manche der durch Pius IX. und 
Leo XIII. ſo ſtreng feſtgeſetzten Vorſchriften aufheben und mehr 
modernen Sitten Platz machen. Aber ſehr haben ſich die Leute, die 
das meinten, getäuſcht! Nicht nur bleibt auch unter Pius X. alles 
beim Alten, ſondern die alten Regeln und Vorſchriften werden noch 
verſchärft. So iſt zum Beiſpiel erſt in dieſen Tagen wieder von Rom 
aus bekannt gemacht worden, daß der Pabſt den ſtrengen Befehl ge⸗ 
geben habe, niemand zu einer päbſtlichen Audienz zuzulaſſen, der ſich 
nicht erſt vorher verpflichtet habe, die am päbſtlichen Hofe geltende 
Sitte zu beobachten und vor dem Pabſt niederzuknieen und ſeine Hand 
zu küſſen. Das iſt natürlich den Proteſtanten vermeint, die ſich bereit 
finden laſſen, das Thier anzubeten, Offenb. 14, 9. Für Katholiken 
braucht ein ſolcher Befehl nicht erlaſſen zu werden, denn ſie ſind von 
Jugend auf ſo unterrichtet worden, daß ſie im Pabſte ihren Gott ſehen, 
dem auch göttliche Ehre gebührt. Sollte aber zum Beiſpiel Kaiſer 
Wilhelm dem Pabſt wieder einmal ſchmeicheln wollen durch ſeinen 
Beſuch, ſo muß er, der mächtige Kaiſer des deutſchen Reiches, ſich erſt 
verpflichten, vor dem Pabſt niederknieen und ihm die Hand küſſen zu 
wollen. Dabei würde dem Pabſte natürlich das Herz im Leibe 


Gott glaubten, aber der vierte, Julian Renfro, erklärte, daß er ein 


lachen, ja, er wäre vielleicht bereit, dem Kaiſer für dieſe Demüthi⸗ 
gung als Gegendienſt durch das „Centrum“ Stimmen im Reichstage 
zu verſchaffen. Kurz, der Pabſt bleibt der Pabſt, mag er vor ſeiner 
Wahl geweſen ſein, wer er will oder was er will. Daß ſo viele in 
unſern Tagen das nicht erkennen, kommt daher, daß fie nicht wiſſen, 
was das Pabſtthum eigentlich iſt. Wer einmal erkannt hat, daß der 
Pabſt der Antichriſt iſt, der wird ſich nie ſolchen falſchen Hoffnungen 
hingeben, als könne dieſer Mohr je ſeine Haut wandeln und dabei 
doch Pabſt bleiben. a JA. 


Aus Welt und Zeit. 


Ein merkwürdiger Vorfall, der einen Beleg zu dem Schrift⸗ 
wort: „Irret euch nicht; Gott läßt ſich nicht ſpotten“, Gal. 6, 7., 
bietet, hat ſich in Chicago zugetragen. Drei uns zugeſandte Blätter, 
zwei engliſche und ein deutſches, berichten darüber Folgendes: Am 
31. Mai ſpät Abends ſaßen vier junge Männer beim Kartenſpiel zu⸗ 
ſammen. In ihrem Geſpräche kamen ſie auch auf die Religion und 
hörten auf zu ſpielen. Drei derſelben bekannten, daß ſie an einen 


Agnoſtiker ſei, und ſagte: „Ich würde an einen Gott glauben, wenn 
ich könnte; aber ich habe viel von Ingerſolls Schriften geleſen und 
kann nicht glauben.“ Einer ſeiner Genoſſen ſagte ihm dann: „Es 
gibt Beweiſe für das Daſein Gottes rings um dich“; aber Renfro er⸗ 
widerte: „Das mag ſein, aber ich erkenne ſie nicht. Freunde, wenn 
Gott ſich mir auf irgend eine Weiſe thatſächlich beweiſen würde, wenn 
er, zum Beiſpiel, mich taub oder ſtumm oder blind machen würde, 
dann könnte ich ſein Daſein anerkennen.“ Einer der Jünglinge wollte 
ihm antworten, bemerkte aber, daß Renfro plötzlich blaß wurde. Im 
nächſten Augenblick ſtreckte dieſer ſeine Arme aus, als ob er einen 
Schlag abwehren wollte, hielt dann zuckend ſeine Hände vor ſein Ge⸗ 
ſicht und fiel hierauf vorwärts von ſeinem Stuhl auf den Boden. 
Seine Freunde wußten zuerſt nicht, ob ſie dies für eine Verſtellung 
oder ob ſie ihn für todt halten ſollten, riefen dann aber doch ſeine 
Hauswirthin und einen Arzt. Dieſer erhielt auf ſeine Fragen keine 
Antwort, und Renfro konnte ihn auch nicht verſtehen. Er iſt ſeit 
dieſer Zeit taub und ſtumm und hat ſchriftlich dem Hülfspaſtor Jacoby 
von der Moody Church den Hergang mitgetheilt und zugleich erklärt, 
daß er nun überzeugt ſei, daß es wirklich einen Gott gebe, daß dieſer 
ihn geſchlagen habe und er jetzt an ihn glaube. Dies hat der Paſtor 
in einem Gottesdienſt ſeiner Gemeinde mitgetheilt. Renfro iſt jetzt 
in ſeine Heimath nach Shreveport, La., zurückgekehrt und hat erklärt, 
wenn er Gehör und Sprache wieder erlangen werde, wolle er ein Pre⸗ 
diger werden. L. F. 


„Herr, du weißt es.“ 


(Von einer Hausfrau.) 


Es war Samstag-Abend; eine arbeitsvolle Woche lag hinter mir, 
und ich fühlte mich müde und leer und öde in meinem Gemüth. Um 
ſo mehr freute ich mich auf den Sonntag, um mich da an Gottes 
Wort erquicken und daraus für alles das, was mich bekümmerte, Troft 
ſchöpfen zu können. Ach, es ſind oft kleine Dinge, die einer Hausfrau 
Kummer machen und ſie aus dem Gleichgewicht bringen. Da kommt 


etwa der Mann mit einem unerwarteten Gaſte heim, und man hatte 
ſchon vorher alle Hände voll zu thun; das Mädchen iſt in der Stadt 
geweſen, um Einkäufe zu machen, und nun kommt ſie mit etwas ganz 
anderem zurück, als man gewünſcht hatte; die Kinder ſind unruhig, 
weil niemand Zeit hat, ſich ihrer anzunehmen; die kleine Marie fällt 
hin und ſchlägt ſich eine Beule in die Stirn, während ihr kleiner Bruder 
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ich ſeiner Abendmilch ſchreit e. So ſummt es der geplagten Haus⸗ 

mutter vor den Ohren, und ſie iſt froh, wenn ſie endlich, vielleicht um 

itternacht, zur Ruhe kommt, nachdem ſie noch alles für den Sonntag 
urechtgelegt und geordnet hat. 

„Morgen will ich früh aufſtehen, um rechtzeitig zur Kirche fertig 
zu ſein“, gelobe ich mir. Aber ich habe eine unruhige Nacht; das 
Kleinſte hat Zahnweh, und am Morgen ſchlafe ich länger als ge⸗ 

wöhnlich und erhebe mich in gedrückter Stimmung. Mein Mann iſt 
nicht ganz wohl, meint aber, daß ich trotzdem zur Kirche gehen ſoll. 
Sein Huſten ängſtigt mich; das Mädchen iſt unfreundlich gegen mich, 
und ich trete ihr auch nicht gerade ſanftmüthig gegenüber. Die Kinder 
hängen ſich an mich und wollen, daß ich zu Hauſe bleibe. Endlich komme 
ſpät und erhitzt in der Kirche an. Ermüdet ſetze ich mich auf die 
letzte Bank in der Hoffnung, jetzt innere Ruhe, Troſt und Erquickung 
zu finden. 
| Uuaeber mir brauſen die Klänge der Orgel, und die Gemeinde ſingt: 
1 „O daß ich tauſend Zungen hätte!“ Allein ich kann nicht ſo recht von 
Herzen in den Lobgeſang einſtimmen, denn meine Gedanken drehen 
ö ſich noch um die Mühſale des täglichen Lebens. Der Prediger beſteigt 
die Kanzel und lieſt den Text: „Danket dem HErrn; denn er iſt 
freundlich, und ſeine Güte währet ewiglich.“ In beredten Worten 
fordert er ſeine Zuhörer auf, Gott zu danken. Es will mir nicht 
gucken, das Herz recht zur Dankbarkeit zu ſtimmen, denn es iſt ſo öde 
in mir, daß ich mich mehr zum Weinen als zum Danken aufgelegt fühle. 
i Der Prediger kommt zum Schlußgebet, und gerade als er ſagt: „Alles, 
ö was wir noch auf dem Herzen haben, das faſſen wir zuſammen in das 
Gebet, das der HErr uns ſelbſt gelehrt hat“, höre ich die alte Lisbeth, 
4 die neben mir ſitzt, ganz leiſe ſagen: „HErr, du weißt es!“ Meine 
1 Nachbarin, die alte Lisbeth, war äußerſt arm; ſie hatte einen trunk⸗ 
ſüchtigen Mann, der fie zuweilen mißhandelte; einer ihrer Söhne ſaß 
im Zuchthaus, und ihre Tochter war geiſteskrank. Der Seufzer der 
armen Alten ging mir daher tief zu Herzen und brachte meinem be⸗ 
| kümmerten Herzen Troſt. „Ja, HErr, du weißt es“, mußte auch ich 
ſagen. Der HErr kennt meine Arbeit, meine geiſtliche Armuth, meine 
Schwachheit, meine Sehnſucht, und mit einem ſtillen Gebet in meinem 
Herzen: „Ja, HErr, du weißt alles, weißt auch, was ich bedarf“, kam 
| ich getröſtet heim. Die Kinder ſprangen mir fröhlich entgegen, ich 
hatte meine innere Ruhe wieder und konnte freundlich mit dem Mäd⸗ 
3 chen ſprechen. Eine ruhige Stunde war mir an dieſem Tage vielleicht 
it mehr beſchieden, aber ich war nicht unglücklich darüber, denn in 
meiner Seele tönte es: „HErr, du weißt, was ich bedarf.“ 
4 Vielleicht haſt du, der du dies lieſeſt, einen Kranken in deinem 
Hauſe, oder du biſt ſelbſt nicht geſund; vielleicht haſt du einen Sohn 
oder eine Tochter, die dir Kummer machen; vielleicht kannſt du dich 
nicht ſo um deine Kinder bekümmern, wie du gerne möchteſt; vielleicht 
wohnſt du auch an einem Ort, wo Gottes Wort ſelten gehört wird und 
geiſtlicher Tod dich umgibt. Dann faß nur all deinen Kummer in das 
Gebet des HErrn zuſammen und ſeufze dabei: „HErr, du weißt es.“ 
Klage dem HErrn alle deine Noth, befiehl ihm alle deine Wege und 
hoffe auf ihn; er wird's wohl machen, Pſ. 37, 5. Er gibt dem Müden 
Kraft und Stärke genug dem Unvermögenden. Die auf den HErrn 
. harren, kriegen neue Kraft, daß ſie auffahren mit Flügeln wie Adler, 
daß ſie laufen und nicht matt werden, daß ſie wandeln und nicht müde 
werden, Jeſ. 40, 29. ff. (Chriſtenbote.) 


— 


Nun freut euch, lieben Chriſten g' mein. 


Als Dr. Luther den Gottesdienſt in deutſcher Sprache ordnete, 
ntſtand auch ein Bedürfniß nach deutſchen Kirchenliedern, die an Stelle 
der lateiniſchen Kirchengeſänge angeſtimmt werden ſollten. Dieſem 


Bedürfniß half Luther ab, indem er ſelbſt als Dichter echtdeutſcher 
Kirchenlieder voranging. Er ſchreibt an ſeinen Freund, den churfürſt⸗ 
lichen Hofprediger Georg Spalatin: „Ich bin willens, nach dem 
Exempel der Propheten und alten Väter der Kirche, deutſche Pſalmen 
für das Volk zu machen, das iſt, geiſtliche Lieder, daß das Wort 
Gottes auch durch den Geſang unter den Leuten bleibe.“ Und er 
dichtete mit einer Glaubenskraft und kindlichen Einfalt wie keiner vor 
ihm. Treffend ſagt einer von ſeinen Liedern: „Es war in ihnen 
jene Zuverſicht und Kraft des Vertrauens, die ihn überhaupt ſo herr⸗ 
lich macht: ſie waren aus dem frohen, kräftigen Geiſt geſungen, der 
dem Volk jo wohl thut, aus dem Glauben, daß uns Gott wieder fröh- 
lich macht durch den Glauben an den Erlöſer; ſie ſollten dem Heulen, 
Trauern und Leid, das der Pabſt an aller Welt angerichtet, Schaden 
und Abbruch thun.“ Man braucht nur das Lied „Nun freut euch, 
lieben Chriſten g'mein“ zu leſen, ſo merkt man etwas von der Glau⸗ 
benskraft und kindlichen Einfalt. Dieſes Lied iſt Luthers Lied im 
eigentlichſten Sinne, denn es iſt aus ſeinen innerſten Herzens⸗ und 
Lebenserfahrungen herausgewachſen. Es iſt der frohe Wiederhall 
von der Gnade und dem Frieden, den er nach ſchweren inneren 
Kämpfen und Anfechtungen erlangt hat. Namentlich der zweite und 
dritte Vers erinnern an den Seelenzuſtand, in dem Luther ſich befand, 
als er noch Mönch im Kloſter zu Erfurt war und ſich abmühte, durch 
Mönchsgelübde und mönchiſche Werke den Frieden mit Gott zu er⸗ 
ringen. 

Durch Luthers Lieder iſt auch das Werk der Reformation unge⸗ 
mein gefördert worden. Den Liedern konnte man nicht ſo wie andern 
Schriften Luthers den Weg verſperren. Mit lautem Jubel nahm das 
Volk dieſe herrlichen Lieder auf, mit reißender Schnelligkeit verbrei⸗ 
teten ſie ſich durch ganz Deutſchland, ſo daß in den Jahren 1524 und 
1525 allein in der Stadt Erfurt vier verſchiedene Drucker mit der 
Herausgabe von Luthers Liedern beſchäftigt waren. Von dem Liede 
„Nun freut euch, lieben Chriſten g'mein“ ſagt ein Zeitgenoſſe des 
Reformators: „Ich zweifle nicht, daß durch dies eine Lied viele hun⸗ 
dert Chriſten zum Glauben gebracht worden ſind, die ſonſt den Namen 
Luther nicht hören mochten.“ 

Im Jahre 1557 verlangten einige Fürſten, die in Frankfurt am 
Main beiſammen waren, eine evangeliſche Predigt in der St. Bartho⸗ 
lomäi⸗Kirche zu hören. Nachdem es zum Gottesdienſt ausgeläutet 
hatte, beſtieg aus Haß gegen die evangeliſche Lehre ein katholiſcher 
Prieſter die Kanzel und trug die Irrlehren ſeiner Kirche vor. Die 
verſammelte Gemeinde aber, voll Verlangen nach dem lauteren Wort 
Gottes, unterbrach ganz erzürnt den Prieſter, indem ſie das Lied an⸗ 
ſtimmte: „Nun freut euch, lieben Chriſten g'mein.“ Der beleidigte 
Prieſter wandte ſich zu einem der anweſenden Fürſten und bat um 
Hülfe, wurde aber zurückgewieſen. Das bringt ihn ſo auf, daß er 
die Sanduhr, die er in der Hand hatte, auf die Erde wirft und die 
Kirche verläßt. Der evangeliſche Gottesdienſt aber wird ungeſtört 
vollendet. 

Auch bei Sterbenden hat das Glaubenslied ſeine Kraft bewieſen. 
Als in Oeſterreich der Befehl ausging, daß alle, die der evangeliſchen 
Lehre anhingen, ihrer Aemter entſetzt und mit Verluſt ihrer Güter 
aus dem Lande gewieſen werden ſollten, verließ ein Schulmeiſter die 
erkannte Wahrheit und wandte ſich wieder zur römiſchen Kirche. Seine 
fromme Ehefrau aber, die alles für Schaden achtete gegen die über- 
ſchwängliche Gnade Gottes in Chriſto IEſu, ſagte ihm, er würde auf 
ſeinem Sterbebette wohl erfahren, daß er ſeinen Glauben auf Sand 
gebaut habe. Nach kurzer Zeit verfällt der Schullehrer in eine ſchwere 
Krankheit, bei der er den Tod vor Augen hat. Um ſein geängſtigtes 
Gewiſſen zu beruhigen, läßt er Prieſter ſeines Glaubens rufen, aber 
bei ihrem Zuſpruch bleibt ſein Herz kalt und troſtlos. Da wird es 
mit einem Male ganz licht in feinem Innern, er erinnert ſich des troft- 


202 


Ser v Tutheraner ss 


2 


vollen Liedes „Nun freut euch, lieben Chriſten g'mein“ und bittet 
ſeine Frau, es ihm zum Troſt in ſeiner Todesnoth vorzuſingen. Als 
ſie den vierten Vers geſungen hatte, gab er ſeinen Geiſt in die Hände 
deſſen, der auch noch in den letzten Augenblicken ſeine Gnade den Ver⸗ 
irrten darreicht. 


Die Hauptſache. 


„Nun, Johann, vergnügte Feiertage gehabt?“ „Und ob! Am 
erſten mit dem Frühzug gleich nach B. gefahren, und am zweiten 
waren wir auf der Fürſtenluſt. Ich ſage dir — Spaß gehabt wie 
noch nie!“ „Na, das iſt die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Das ſchwarze Kleid bezahlen wir nach Neujahr“, ſagte Frau 
Müller, „denn Lenchen ſoll und muß doch die goldene Broſche zur 
Confirmation haben, das iſt die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Sorge du nur für einen anſtändigen Kranz mit euren Karten 
für morgen früh“, erinnerte Herr F. ſeine Gattin, ehe er den Weg in 
das Trauerhaus antrat, „das iſt die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Ach, zu den paar alten Kranken kannſt du ebenſo gut morgen 
gehen“, ſagt lächelnd die junge Pfarrfrau, „heute iſt's gar zu gemüth⸗ 
lich bei uns, und wenn wir uns nur lieb haben und glücklich ſind, das 
iſt doch die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Regierungsraths Felix iſt eigentlich ein widerwärtiger Bengel, 
und die Töchter der Frau Majorin ſind kleine Affen, aber ich kann 
unſere Kinder unmöglich mit des Lehrers Fritz und den Zwillingen 
von Drehers herumlaufen laſſen. Standesgemäßen Umgang müſſen 
ſie haben, das iſt die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Ein wenig gefallſüchtig iſt die neue Erzieherin, und ich glaube, 
mit der Wahrheit nimmt ſie es nicht allzu genau, aber das macht 
nichts. Ich ſage Ihnen, die Kinder lernen prachtvoll bei ihr, und ſie 
weiß ihnen Manieren beizubringen — einfach unübertrefflich!“ „Nun, 
das iſt doch die Hauptſache!“ — Wirklich? 

„Sie kommt mir natürlich wieder mit ihren dummen Thränen“, 
murmelte der zürnende Hausherr. „Na, ich kann ihr nicht helfen, ein 
rechter Mann muß ſeinen Willen durchſetzen, das iſt die Hauptſache!“ 
— Wirklich? 

„Alſo Herr F. iſt in der That verunglückt? Ob er wohl in der 
Lebensverſicherung eingekauft war? Das iſt doch die Hauptſache!“ — 
Wirklich? 

So ſchwirrt und irrt es auf dem Markt des Lebens. Jahrhun⸗ 
derte ſind verrauſcht, ſeit in der Hütte der Geſchwiſter von Bethanien 
das Wort erklang: „Eines iſt noth“, Luc. 10, 42. 

Ja, dies Eine, ſo leicht und doch ſo ſchwer, das iſt die Haupt— 
ſache! — Wirklich! 


Die Probe. 


Ein Mann hatte ſich dem evangeliſchen Glauben zugewendet; 
ſeine Frau aber war unentſchieden, ob ſie beim katholiſchen Glauben 
ihrer Kindheit bleiben oder ſich auch dem Glauben ihres Mannes zu— 
kehren ſolle; ihr Herz ſchwankte. Was thun? Der Mann fragte ſei⸗ 
nen Paſtor um Rath, und der entſchied folgendermaßen: „Sagen Sie 
Ihrer Frau, ſie möge nur einmal ein Jahr lang jeden Sonntag eine 
Predigt hören, und zwar, um ganz gerecht zu ſein, einen Sonntag in 
der evangeliſchen und am nächſten Sonntag in der katholiſchen Kirche, 
und ſo ein ganzes Jahr, und wenn ſie die 26 evangeliſchen und 26 katho— 
liſchen Predigten ſorgfältig angehört hat, dann ſoll ſie ihr Herz fra— 
gen, wo ſie mehr Erbauung und Troſt verſpürt.“ „Das iſt nicht übel“, 
ſagte der Mann und ging. Und die Frau folgte ihrem Mann. Aber 


n. Trin. in ſeinen Gemeinden zu Elma und bei Riceville, Jowa, eingeführt 


ganz zu Ende kam ſie doch nicht mit ihrer Probezeit, denn kaum war 
ein Vierteljahr vorüber, da erſchien fie eines Tages bei dem evange 
liſchen Prediger und ſagte: „Jetzt bin ich ſchon ganz entſchieden. Die 
Probe war gut. Bitte, nehmen Sie mich in die evangeliſche Kirche auf!“ 


4. 


Unſer Sterben eine Predigt. 


| 
Dr. Vitus Winshemius, Profeſſor der Rechte zu Wittenberg, 


war ein entſchiedener Lutheraner und unterſchrieb auch im Jahre 1581 
die Concordienformel. Seine Mutter, die in Franken lebte, hatte 
lange Zeit von dem päbſtiſchen Glauben, in dem ſie erzogen war, nicht 
laſſen können. Als er ſie ſpäter einmal beſuchte, fand er zu feiner 
freudigen Ueberraſchung, daß ſie die lutheriſche Lehre angenommen 
hatte. Auf feine Frage, wie fie dazu gekommen ſei, antwortete fie: 
ſie ſei bei vielen Kranken vor ihrem letzten Ende geweſen und habe 
wahrgenommen, daß die, welche im papiſtiſchen Glauben geſtorben 
ſeien, ein ſchweres Ende genommen hätten, die Lutheraner dagegen 
im Glauben an ihren einigen Erlöſer und Heiland Chriſtum IJEſum 
gar ſanft und ſelig eingeſchlafen ſeien; es müſſe alſo wahr ſein, was 
St. Paulus ſage: „Nun wir denn find gerecht worden durch den Glau⸗ 
ben, jo haben wir Friede mit Gott durch unſern HErrn IEſum Chriſt.“ 
Das habe fie bewogen, zur lutheriſchen Kirche überzutreten, und ſie 
danke Gott, daß er ihr ſolche Gnade habe widerfahren laſſen. 


Zum Nachdenken. - 


Frage niemals, was es koſtet, daß eine Menſchenſeele gerettet 
werde. Es koſtet Geld, oft viel Geld, wenn man ſich in den Dienſt der 
ſeelenrettenden Liebe ſtellt, Geld, das man ſonſt wohl ſparen könnte. 
Sprich aber niemals: „Dazu fehlen mir die Mittel, das iſt zu theuer!“ 
So ſprach auch der Samariter nicht, ſondern er brauchte ſeine Mittel 
im Dienſte der rettenden Barmherzigkeit. So ſprach auch IEſus nicht, 
als es galt, mit ſeinem Herzblute dich vom Verderben zu erretten; und 
wenn du daran denkſt, daß ihm dieſer Preis nicht zu theuer war, 
dann wird es dir niemals zu theuer, an der Rettung Verlorener mit: 
zuarbeiten. 


Einführungen. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Wegener wurde P. G. H. Liepke am 
Trinitatisfeſt in der Gemeinde zu Lyons, Tex., eingeführt von H. Förſter. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. A. Menkens am 
Trinitatisfeſt in ſeiner Gemeinde bei Elwood, Nebr., eingeführt von W. F. 
Bäder. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. L. W. Plehn am 
Trinitatisfeſt in ſeiner Gemeinde in Haſtings, Nebr., eingeführt von H. W. 
Meyer. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes des Kanſas-Diſtriets wurde P. H. F. 
Gronemeyer am 1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Meade, Kanſ., 
eingeführt von J. G. F. Kleinhans. 

Im Auftrag des Ehrw. Präſes Becker wurde P. H. C. J. Freſe am 
1. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde bei Hooper, Nebr., eingeführt von 
ſeinem Vater E. J. Freſe. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. L. Traub am 1. Sonnt. 


von R. Piehler. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Engelbrecht wurde P. L. J. F. Going 
am 2. Sonnt. n. Trin. in ſeiner Gemeinde zu Beecher, Ill., unter Aſſiſtenz 
der PP. L. Hölter und A. Wangerin eingeführt von A. H. Brauer. 
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TE . Am 1. Sonnt. n. Trin. legte die Zions⸗Gemeinde in Marengo, Ill., 


diger: P. Pöllot. 


Im Auftrag des Ehrw. Präſes Seuel wurde P. Auguſt Müller am 
onnt. n. Trin. in der Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Town Jackſon, Wis, 
ngeführt von V. Th. Deſtinon. 
Im Auftrag des Ehrw. Präſes Clöter wurde P. R. Amſtein am 
Sonnt. n. Trin. in der Dreieinigkeits⸗ Gemeinde in Grant Tp., Iowa, 
e Affiftenz P. A. Amſteins eingeführt von C. Runge. 


Am 1. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer J. M. S. Burkhardt als Lehrer 
n der Oberklaſſe der Schule der St. Johannes⸗Gemeinde zu Harlem, Ill., 
eführt von A. Schlechte. 
Am 1. Sonnt. n. Trin. wurde Lehrer M. B. Singer als Lehrer an der, 
chule der Gemeinde zum heiligen Kreuz zu Chicago, Ill., eingeführt von 
. Uffenbeck. 


Einweihungen. 


Am Sonnt. Rogate weihte die Chriſtus⸗Gemeinde zu Cleveland, O., 
ihre neuerbaute Kirche (63110, Thurm 125 Fuß) dem Dienſte Gottes. Pre⸗ 
diger: PP. J. A. Schmidt, Eckhardt und Wefel (engliſch). Den Weihact 
Fr. J. Keller. 

Am Trinitatisfeſt weihte die Zions-Gemeinde zu Romney, Tex., ihr 
neuerbautes Kirchlein (20430, 8416 Fuß) dem Dienſte Gottes. Prediger: 
P. Mörbe. Den Weihact vollzog G. J. Müller. 


Am 2. Sonnt. n. Trin. feierte die Dreieinigkeits⸗Gemeinde in Berne 
Thp., O., Thurm⸗ und Glockenweihe. Es predigten P. J. J. Walker und 


5 H. W. Walker. 
} Grundſteinlegungen. 
4 Die Ev.⸗luth. Erlöſer⸗Taubſtummengemeinde zu Chicago, Ill., legte 


am Sonnt. Exaudi den Grundſtein zu ihrer Kirche. P. Karl Schmidt hielt 


95 die Feſtpredigt, die zu gleicher Zeit vom Paſtor der Taubſtummengemeinde 
für die Taubſtummen in der Zeichenſprache wiedergegeben wurde. 
folgte vom Ortspaſtor die Legung des Grundſteins. 


f 4 Am 2. Sonnt. n. Trin. legte die St. Bauls - Gemeinde in Napo- 


Darauf 
E. Reinke. 


leon, O., den Grundſtein zu ihrer neuen Kirche. Es predigte deutſch und 


Th. A. Saupert. 


den Grundſtein zu ihrer neuen Schule (5803648 Fuß, mit Thurm). 
P. Döderlein. 


Pre⸗ 


Jubiläum. 


f 
5 
i Am Trinitatisfeſt feierte die Dreieinigkeits⸗ Gemeinde zu Cape Girar- 


deau, Mo., ihr 50jähriges Jubiläum. Prediger: PP. B. Sievers, Brandt 


und Sommer lengliſch). H. Lobeck. 


Miſſtonsfeſte. 


Am Sonntag Exaudi: Die Gemeinde bei Lincoln, Kanſ. 


Prediger: 


Pe. Bullinger und Felten. Collecte: 8110.19. — Die Gemeinden zu Town 


Freedom, Danville und Vivian, Minn. Prediger: PP. C. Groß jun. und 
Woltmann. Collecte nach Abzug: 838.83. — Die Immanuels⸗Gemeinde zu 
Chattanooga, Tenn. Prediger: PP. Köhler und Heckel (engliſch). Collecte: 


834.00. 


. Am Trinitatisfeſt: Die Immanuels⸗Gemeinde bei Blue Earth, Minn. 
Prediger: PP. Elbert und Meißner. Collecte: 893.05. — Die St. Marcus⸗ 


Gemeinde in Chicago, Ill. Prediger: PP. G. Wangerin und G. Schröder 


und Prof. Streckfuß. Collecte: 5120.84. — Die Immanuels⸗Gemeinde bei 

3 0 Nebr. Prediger: PP. Mießler und H. F. W. Schulz. Collecte: 
8100.30 

Am 1. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Se America, Minn. Pre- 

er: PP. Bartling, Walther und Miſſionar Freche (Vortrag). Collecte: 

9.00. — Die St. Pauls⸗Gemeinde in Council Bluffs, Jowa. Prediger: 

PP. G. Theiß und Jäbker. Collecte: 848.00. — Die Gemeinde in Luzerne, 


Soma, mit Gäſten. Prediger: PP. Krog und W. Schütz. Collecte: 891.00. 
— Die Gemeinden der PP. Rohrlack, W. C. Schilling und Blumenkranz. 
Prediger: PP. Woltmann, Schert und J. Hering. Collecte: 5230.00. — 
Die Gemeinden St. Paulus und Dreieinigkeit in Evansville, Ind., mit 
Gäſten. Prediger: PP. Herzberger (und engliſch) und Knorr. Collecte nach 
Abzug: 8300.12. 

Am 2. Sonnt. n. Trin.: Die Gemeinde in Centralia, Ill., mit Gäſten. 
Prediger: PP. Hurhold und Grörich. Collecte: 890.65. — Die Lucas⸗ 
Gemeinde zu Kanſas City, Kanſ. Prediger: Prof. Pardieck, PP. Mehl und 
Neitzel. Collecte nach Abzug: $63.26. 


Conferenz-Anzeigen. 


Die Smmanuel3 - Specialconferenz verſammelt ſich vom 28. bis 
30. Juni in P. Walthers Gemeinde in Kirkwood, Mo. Um ſofortige An⸗ 
meldung bittet der Ortspaſtor. A. Brandes, Seer. 

Die Leavenworth-Specialconferenz verſammelt ſich am 5. Juli in 
Farley, Mo. Sitzung am 6. und 7. Man benutze die folgenden Züge der 
Burlington = 93 St. Joseph 3.55 P. M.; Atchison 4. 17 P. M.; Leaven- 
worth 4.40 P. M.; Kansas City 4. 10 P. M. Man ſteige in Eaſt ace 
aus; hier . die Brüder abgeholt. Der P. loci bittet um Anmeldung 
vor dem 3. Juli. Der Seeretär. 


Die Effingham -Specialconferenz verſammelt ſich in St. Peter, Ill., 
vom 5. bis 7. Juli. Cl. Pape, Secr. 

Die Centralconferenz von Nord-Nebraska verſammelt ſich, ſ. G. w., 
am 6. und 7. Juli in Laurel. H. R. Bohlſen. 

Die Buffalo-⸗Diſtrictsconferenz verſammelt ſich, w. G., am 12. und 
13. Juli zu Dunkirk, N. VD. Man wolle ſich anmelden. 

W. Pröhl, Seer. 

Die Nordweſtliche Lehrerconferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., vom 
19. bis 21. Juli in Chicago innerhalb der Bethania-Gemeinde (P. Burg⸗ 
dorf), Ecke der Rockwell und Cortez Str. Folgende Arbeiten liegen vor: 
I. Theoretiſche: 1. Das laute Sprechen und ſeine Bedeutung für die Schul⸗ 
erziehung: Lehrer Burhop. 2. Lob und Tadel in der Erziehung: Lehrer 
Reinhardt. 3. Referat über Inſpection: Prof. Lindemann. 4. Referat über 
die Frage: Wovor hat ſich der Lehrer zu hüten während der Unterrichts⸗ 
ſtunde, damit er ſeine Kräfte nicht zerſplittere? Lehrer Hicken. II. Practica: 
1. Katecheſe über ein Katechismusſtück: Lehrer J. Schwarz. 2. Entwurf einer 
Katecheſe. Der Jüngling zu Nain: Lehrer Bollmann. 3. Behandlung eines 
engliſchen Leſeſtücks mit Rückſicht auf den Aufſatz: Lehrer Beyer. 4. Eine 
praktiſche Lection in engliſcher Sprache über den Gebrauch des Globus: Lehrer 
Ruſch. — Alle Anmeldungen werden ſpäteſtens bis zum 5. Juli erbeten. Wer 
ſich gemeldet hat, aber am Erſcheinen verhindert wird, wird erſucht, dieſes 
möglichſt bald anzuzeigen. Wer nur Mittagstiſch wünſcht, wolle das extra 
melden. Alle Anmeldungen nimmt Lehrer C. J. Voß, 498 Crystal St., 
Chicago, III., entgegen. C. H. Meier, Seer. 

Die gemiſchte Miſſiſſippi⸗Conferenz verſammelt ſich, ſ. G. w., 
vom 26. bis 28. Juli (drei volle Tage) in P. Gamms Gemeinde zu La Croſſe, 
Wis. Arbeiten: Artikel XVII der Augsburgiſchen Confeſſion: P. Schmeling; 
Artikel XVIII: P. Klaus. Exegeſe über 2 Tim. 2, 8—13.: P. Müller; über 
2 Tim. 3, 1—12.: P. Becker. Katecheſe: Erhaltung (1. Artikel): P. Wiech⸗ 
mann; Regierung: P. Gamm. Wie iſt die Schriftlehre vom Wucher auf das 
heutige geſchäftliche Leihen anzuwenden? P. Vollbrecht. Iſt eine Schank⸗ 
wirthſchaft, wie ſie unter den heutigen Verhältniſſen betrieben wird, noch ein 
Beruf, in dem ein Chriſt mit gutem Gewiſſen ſein kann? P. Hacker (P. Thurow). 
Conferenzpredigt: Was kann einen Paſtor vor Entmuthigung in ſeinem Amte 
in dieſer letzten Zeit bewahren? P. Rohrlack (P. Schilling). Beichtredner: 
P. Popp (P. Schmeling). Rechtzeitige Anmeldung erbeten. 

J. C. Siegler. 


Wahlanzeige. 


Da Herr Prof. H. Jürgenſen ſein Amt an unſerer Anſtalt in St. Paul 
niedergelegt hat, um eine Anſtellung an der Staatsuniverſität von Minneſota 
zu übernehmen, und da in Folge deſſen die Aufſichtsbehörde ſich an das Wahl— 
collegium gewendet hat mit der Bitte, die nöthigen Schritte zur Wieder- 
beſetzung der vacanten Stelle zu thun, ſo ergeht hiermit die Aufforderung an 
alle Synodalgemeinden, an die Glieder des Wahlcollegiums, ſowie an die 
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Aufſichtsbehörde ſammt dem Lehrercollegium der betreffenden Anſtalt, inner⸗ 
halb der nächſten vier Wochen vom Datum dieſer Anzeige ab, das iſt, bis 
ſpäteſtens zum 19. Juli d. J., geeignete Männer als Candidaten in Vorſchlag 
zu bringen. „Der zu erwählende Profeſſor ſollte ſonderlich im Deutſchen und 
Griechiſchen wohlbewandert ſein.“ 


Fort Wayne, Ind., am 21. Juni 1904. C. Groß sen., 


Secretär des Wahlcollegiums. 


Anmerkung. Es wird freundlichſt gebeten, den Nominationen jedes- 
mal auch die Empfehlungen des Candidaten beizufügen. 


Zur gefülligen Beachtung. 


Da ich das mir von der Synode Weſtlichen Diſtriets übertragene 
Amt eines Eiſenbahnagenten nicht gebührlich verſehen konnte, ſo ſei hiermit 
bekannt gegeben, daß ich es nicht mehr verwalte. Ich habe ſchon zu Weih- 
nachten bei dem Präſes des Diſtricts meine Reſignation eingereicht, der fie 
auch angenommen hat. Alle Briefe und Anfragen in Bezug auf tickets, per- 
mits 2c. find daher an den vom Präſes des Diſtricts ernannten Eiſenbahn⸗ 
agenten, Mr. M. Tirmenstein, Concordia Publishing House, St. Louis, 
Mo., zu richten. Ich ſelbſt kann keine Geſuche mehr berückſichtigen. 

A. L. Wendt. 


Die Jahresverſammlung 
des Directoriums der Geſellſchaft zur Erziehung ſchwachſinniger und epilep- 
tiſcher Kinder findet, ſ. G. w., am 13. Juli in Watertown, Wis., ſtatt. Wer 
Quartier wünſcht, melde ſich beim Unterzeichneten. 
A F. H. Eggers, Seer. 


1 


Bekanntmachungen. 


Die St. Petri⸗Gemeinde zu St. Paul, Minn., macht hiermit bekannt, 
daß Serie E ihrer Actien dieſes Jahr zahlbar ift. Inhaber dieſer Actien find 
gebeten, dieſe ſo bald wie möglich einzuſchicken. 

CHAS. ZENKER, 
724 Butternut Ave., St. Paul, Minn. 


Serie 9 zinsfreier Actien der Gemeinde zu Beloit, Wis., iſt zahlbar 
geworden. Inhaber dieſer Actien mögen dieſe einſenden an 
P. SCHALLER, 
1001 Bluff St., Beloit, Wis. 


Eingekommen in die Kaſſe des Illinois⸗Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. der PP.: Witte, St. Peter, 56.71, Witte, 
Pekin, Pfingſtcoll., 23.28. Pfingftcoll. d. Gem. zu Addiſon dch. W. Balzer 
69.50. Gemm. d. PP.: Lewerenz, Desplaines, 11.50, A. Wagner 30.04 u. 
v. N. N. 1.00, Iben, Prairietown, 5.50, Bode, Cissna Park, 12.30, Uffenbeck 
14.75, Flach, Neu⸗Gehlenbeck, 4.33, Brauer, Eagle Lake, Pfingſtcoll., 28.01, 
K. Schmidt, Chicago, 20.60, Heine, Rodenberg, dch. H. Wille 20.00, Leeb 
2.37, Schwermann, Covington, 6.00, Lochner, Pfingſtcoll., dch. G. Leßmann 
17.64, Schuricht, Harvel, Abendmcoll., 3.36, Röcker, Champaign, dch. F. M. 
Waſcher 6.19, Grörich, Hoyleton, Pfingſtcoll., 8.00, Koch bei Okawville, 
desgl., 7.58, Schaaf, Mascoutah, 8.10, Zapf, Maywood, 15.00, Brauer, 


Crete, Pfingſtcoll., 48.42, Große, Harlem, dd. P. Schlechte 11.57, Sievers, 


dch. F. C. Schultz 19.17, Beiderwieden, Stewardſon, 10.25. Gem. in Neu⸗ 
Minden, Pfingſtcoll., dch. F. Collmeyer 25.10. P. Noacks Gem., Arlington 
Heights, 33.00. (S. 5469.27.) | 

Synodalbaukaſſe: Gem. in Cheſtnut dch. P. Beil 25.00. P. Men⸗ 
nicke, Rock Island, v. N. N. 3.00. Gemm. d. PP.: Heerboth, Wheaton, 3.50 
(für Ft. Wayne), W. C. Kohn, 4. Zahlg., 30.37, Straſen, Cheſter, 2. Zahlg., 
50.00. P. K. Schmidt, Chicago, v. K. Bord 5.00. Gemm. d. PP.: Haller⸗ 
berg, Salem zu Jackſonville, 12.00, Tappenbeck bei Chapin 5.60, Hornung, 
Sadorus, Pfingſtcoll., 8.61, Steege, Dundee, 20.43. P. Molthan, Genoa, 
Hochz. Schmidt⸗Baumann, 11.25. Gemm. d. PP.: Brauer, Beecher, 2. Sen⸗ 
dung, 15.00, Brockmann, Hoffman, 9.00. P. Döderlein in Marengo 1.00. 
Gemm. d. PP.: Merkel bei Richton, Pfingſtcoll., 11.39, Daib, Troy, 23.75, 
Wangerin bei Sollitt dch. C. Bockelmann 25.00, Heerboth, Wheaton, 4.50. 
(S. 8264.40.) j 

Innere Miſſion: Aus d. Miſſionsb. der Gem. in Addiſon dch. W. 
Balzer 67. P. Brügmanns Gem., Naſhville, 65.30. P. J. E. A. Müller 
v. J. Labahn 5.00. Gem. P. Meyers, Willow Springs, Theil d. Pfingſtcoll., 
5.00. P. A. Wagner v. H. Meyer 2.00. P. Scharfenbergs Gem. in Lena, 
Extracoll., 6.52. P. Haake, Mt. Prospect, v. N. N., Dankopfer f. Geneſg., 
10.00. Gem. P. Heerboths, Wheaton, 5.25. P. W. C. Kohn v. Henriette 
Suhr .50. P. Straſens Gem., Cheſter, Abendmcoll., 7.85. Lehrer Mer- 


Brauer, Eagle Lake, 5.00. (S. §7. 67.) 


tens, Joliet, v. A. Kiefner 1.00. P. Seils' Gem., Woodworth, 10.00. P. E. 
Reinke v. N. N. 3.00 u. E. Schmedige 1.00. Gemm. der PP.: Th. Kohn, 
St. Marcus, Theil d. Miffionsfeoll., 75.84, Fülling, Chicago, 33.25, Fu 1 
Hälfte d. Miſſionsfcoll., 5.50, Grefe 14.17 u. v. ſ. Filial in Ranſom 3.76, 
Heine, Rodenberg, dch. H. Wille 19.00, Lochner, Coll. a. Himmelftst., dch. 
G. Leßmann 6.80, Wunder 32.35, Seehauſen, Chebanſe, 4.88. Gem. in Loſt 
Prairie dch. J. G. Schaudt 2.75. P. Hölter v. A. Nagel 1.00, v. Frau Wei⸗ 
land 75.00. P. Füllings Gem. 3.40. P. Wunder v. H. Zach 1.00. Gem. in 
Addiſon, Miſſionsfeſtcoll., dch. W. Balzer 159.16. P. Daib, Troy, v. Frl. 
N. N. 5.00. (S. 565.95. 


Unterſtützungskaſſe: P. Wittes Gem., St. Peter, 20.00. Frau 
Deppmeyer dch. P. Caſtens, Gilmer, 50.00. P. J. E. A. Müller, Reiſegeld⸗ 
überſchuß, 48.55 u. Coll. b. d. Synod.⸗Paſtoralpred. 68.10, v. J. Labahnn 
5.00. Gemm. d. PP.: Mennicke, Rock Island, 10.00, Krebs bei Tinley Park 
9.66, E. Werfelmann, Chriſtus⸗Gem., 40.00. P. Scharfenberg, Lena, v. 
F. B. 1.00. P. Straſens Gem., Abendmcoll., 7.91. Lehrer Mertens, Joliet, 
Beitrag, 3.00. Gemm. der PP.: Hildebrandt, Prairie, Abendmcoll., 6.75, 
Fülling 10.25. P. v. Strohe v. verſt. Heinr. Weſemann 3.00. Gemm. der 
PP.: Pöllot, Huntley, 6.29, in Gilberts 3.71, Sommer, Mt. Carroll, Abend⸗ 
mahlscoll., 5.08, Sieving, Manito, Pfingſtcoll., 3.65, Graupner, Benſon, 
Hälfte d. Pfingſtcoll., 6.00. P. Brand v. Frau Lange, Springfield, 1.00. 
P. Witſchonkes Gem. 3.15, v. P. M. Wagner 85. P. Hölters Jungfrver. 
15.00. Chicago⸗Paſtoralconf. dh. P. Frederking 13.00. Hochz. Rittmüller⸗ 
Schwartz, Addiſon, dch. W. Balzer 13.00. Gemm. d. PP.: Barthel, Lincoln, 
11.75, Mießler, Carlinville, 11.18. P. Werfelmann, Strasburg, v. N. N. 
2.00. (S. 308.88.) 5 
Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Burgdorf, Chicago, 23.19, Scharfen⸗ 
berg, Elizabeth, Abendmcoll., 2.75, Th. Kohn, Theil d. Miſſionsfcoll., 15.00, 
Herrmann, Nokomis, 11.26, Dahl, Wine Hill, 8.14, Heyne, Decatur, Pfingſt⸗ 
coll., 11.49. (S. 871.83.) | 
Stadtmiffion in Chicago: P. J. E. A. Müllers Gem. 30.80. Frau 
W. Schmidt dch. P. Meyer, Willow Springs, 5.00. Gemm. d. PP.: Seils, 
Woodworth, 10.00, Pfotenhauer, Lemont, 14.70, Wunder 10.00, Fedderſen, 
Homewood, 9.50 u. Hochz. Riegel⸗Rottler 7.25. (S. §87.25.) } 
Negermiſſion: P. Gübert v. Anna Müller 1.00, N. N. 1.00 f. New 
Orleans. N. N. dch. W. Balzer, Addiſon, 1.08. P. J. E. A. Müller v. J. 
Labahn 5.00. P. Haake, Mt. Prospect, v. N. N., Dankopfer für Geneſg, 
5.00. Lehrer Mertens, Joliet, v. N. N. 1.00. P. Seils' Gem., Woodworth, 
10.00. Nähver. in P. Brauers Gem., Eagle Lake, 5.00 für New Orleans. 
P. Th. Kohns St. Marcus⸗Gem., Theil d. Miſſionsfeſtcoll., 10.00. Frau 
Marie Rümler dch. P. v. Strohe, Collinsville, 5.00 f. New Orleans. Gem. 
P. Wunders 10.00. P. Brauers Gem. in Beecher 11.85 f. d. Negercollege. 
Frau Lange, Springfield, dch. P. Brand 1.00. Frau Weiland dch. P. Hölter 
5.00. Miſſionsfcoll. d. Gem. in Addiſon dch. W. Balzer 79.58. P. Barthel, 
Lincoln, v. Frau N. N. 2.00 f. d. Negercollege. (S. 5153.51.) ki 
Miſſion in Braſilien: P. Kühns Gem., South Litchfield, 6.27. 
P. J. E. A. Müller v. J. Labahn 5.00, A. Baumann 1.00. P. Haake, M. 
Prospect, v. N. N., Dankopfer f. Geneſg., 5.00. P. Th. Kohns Gem., Theil 
d. Miſſionsfcoll., 10.00. P. Güberts Gem., Hinsdale, durch F. W. Graue 
9.71. (S. $36.98.) { j 
Heidenmiſſion: Schulk. der Gem. in Woodſtock dch. H. Kindt 1.50 
f. Indien. P. J. E. A. Müller, Coll. a. d. Synode, 172.75, im Gottesdienſt 
100.00. P. Meyers Gem., Willow Springs, Theil der Pfingſteoll., 5.00. 
P. Scharfenberg, Lena, v. F. B. 1.00. P. Langes Gem., Ediſon Park, 7.00. 
(S. 287.25.) 
Judenmiſſion: P. Succops Gem., Miſſionsfcoll., 15.00. 4 
Indianermiſſion: P. Seils' Gem., Woodworth, 5.00. 
Taubſtummenmiſſion: Gemm. der PP.: Uffenbeck 5.65, Seils, 
Woodworth, 5.00. P. E. Reinke v. d. Frauen N. N. u. N. N. je 2.00. P. K. 
Schmidt v. F. Remlee 1.00. H. S. dch. P. Andreä a. d. Imm.⸗Gem., Neu⸗ 
Braunſchweig, 5.00. P. K. Schmidt v. H. C. Zuttermeiſter 10.00, v. Anna 
Schlote, Dankopfer, 1.00. P. Langes Gem., Ediſon Park, 7.00. K. Stein⸗ 
bach a. P. Wunders Gem. 10.00. Gemm. der PP.: Leßmann, Okawville, 
9.40, Berthold, Danville, 17.57. P. Wagner, Decatur, v. Fr. E. W. 1.00. 
P. Hölter v. Frau Weiland 10.00. P. Engelbrechts Frauenverein 20.00. 
P. Daib, Troy, v. J. Boland 1.00. (S. 5107.62.) 
Altenheim in Arlington Heights: Gemm. d. PP.: Leeb 3.82, 
W. C. Kohn 6.76. (S. #10.58.) \ 
Deutſche Freikirche: P. Ruhlands Gem., Altamont, 7.38. 
Däniſche Freikirche: Gemm. der PP.: Seils, Woodworth, 2.67, 


Miſſion in London: P. Engelbrecht v. Heinr. Schröder 1.00. 

Auſtralien und Neuſeeland: P. Th. Kohns Gem., Theil d. Miſ⸗ 
ſionsfcoll., 10.00. 4 

Waiſenhaus in Addiſon: Gemm. d. PP.: Starke, River Grove, 
Pfingſtcoll., 6.00, Brauer, Eagle Lake, 5.00, Pflug, Pfingſtcoll., 5.00, Zapf, 
Maywood, 15.00. Lehrer Kemnitz' Schül., Chicago, 1.00. P. Fedderſen, 
Homewood, Hochz. Elbers-Tucktron, 14.00. P. Großes Gem., Harlem, dch. 
P. Schlechte 11.56. P. Hölter v. Frau Weiland 100.00. P. Merkel, Hochz. 
Bartling⸗Brüggemann, 19.00. (S. $176.56.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Illinois: P. Brügmanns Gem. 
in Naſhville 4.51. P. Uffenber v. Johanna Klatt 1.00. P. Fedderſen, Home⸗ 
wood, Hochz. Riegel-Rottler, 7.25. P. Noack, Arlington Heights, v. etl. Gl. 
26.00. (S. 838.76.) 

Studenten in St. Louis: P. Bertrams Gem., Cryſtal Lake, für 
Wennholz 8.88. Aus d. Klingelb. d. Gem. P. Caſtens', Gilmer, f. O. Loßner 
11.50. P. Hölter v. Frau Weiland f. Teßmann 50.00. P. Noack, Arlington 
Heights, Hochz. Hahnfeld-Albrecht, f. M. Müller 9.70. (S. 880.08.) . 

Studenten in Springfield: P. Mennicke, Rock Island, v. John 
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jr 5.00 f. Mennide. P. E. Werfelmann v. Jünglver. |. Chriftus- Gem. 
ieee v. Jungfrver. f. C. Ries 10.00. P. Endeward, Welton, Hochz. 
ö 3.21. Gemm. d. PP.: Schröder, Kankakee, 14.05, Müller, 
eld, 5.00. P. Hölter v. Frau Weiland f. Blödel 16.00. P. Barthel, 
oln, v. Frau N. N. 3.00. (S. 864.26. 
Schüler in Milwaukee: P. W. C. Kohns Jünglver. 15.00, Frauen⸗ 
. 18,00 f. J. Drawz. P. E. Reinkes Bethlehems⸗Gem. f. Wismar 36.00. 
Röcker, een von N. N. f. Deckmann 5.00. P. Hölter von Frau 
Beiland f. Suhr 50.00, f. Stark 50.00, f. Bertram 18.00. P. Engelbrechts 
N * f. Streckfuß 15.00. P. Evers Gem., Steeleville, f. S. Thies 10.06. 
5217.06.) 
den in Addiſon: P. Th. Kohns Frauenver. f. O. Zie⸗ 
mann 17.00. P. Schröders Gem., Squaw Grove, f. H. Bertram 18.00, 
N. N. 50. P. Hölter von Frau Weiland f. on 16.00. P. Hanſen, 
Worden, Hochz. Blaje-Bornemann, 5 Beet 9.00. P. Brauers Gem., Eagle 
Lake, f. F. Rademacher 15.00. (S. #75.50.) 
l Schüler in Concordia, No. P. Merbitz' Jungfrver. f. Lienhardt 
Engliſche Miſſion: P. Hölter v. Frau Weiland 10.00. 
Engliſche Miſſion in Chicago: P. Wunders Gem. 10.00. 
6 1 Taubſtummenanſtalt: P. C. Brauers Gem., Eagle Lake, 5.69. P. 
Lochners Gem., Coll. am Pfingſtmont., dch. G. Leßmann 4.67. P. Engel⸗ 
brecht v. Lehrer Treides Schulk. 1.00. (S. 511. 36.) 
Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Leebs Gem. 24.60. Gem. 
in Proviſo dch. G. Heidorn 8.00. (S. 32.60.) 
Sttadtmiſſion in St. Louis: P. W. Hallerberg jun. v. Jugendver. 
d. St. Jacobi⸗Gem. in Quincy 15.00. 
5 für Schwachſinnige: Gemm. d. PP.: Heerboth, Wheaton, 
10.00, C. Brauer, Cagle 935 9 91 Herrmann, Nokomis, 15.65. P. Feier⸗ 
‚tag v. Carl Mau 1.00. (S. $ 
1 Haushaltskaſſe in St. else P. Hitzemanns Gem., Pfingſtcoll., 


60 daushaltstaſſe in Springfield: P. Wockenfuß' Gem., Dwight, 


2 re be in Chicago: P. J. E. A. Müller von J. 
Labahn 5.00. P. E. Werfelmann v. Wittwe Johannſen 1.00. P. Meyers 
Gem., Willow Springs, Theil d. Pfingſtcoll., 2.50. P. C. Brauers Gem., 
. Lake, 5.69. P. Feiertags Gem. 15.50. P. Lochners Gem. 12.14 und 
» d. Schulk. 26.42 dch. G. Leßmann. P. Müllers Gem., a 5.95. 
G. Schüßler v. d. Redeemer Luth. Church 5.00. (S. 879.20. 
Kirchbau in Mattoon: Gemm. d. PP.: Fedderſen, Vethalto, 4.00. 
Flach, Neu⸗Gehlenbeck, 8.52, Brauer, Eagle Lake, 5.69, Dahl, Wine Hill, 
7.50, Berg, Beardstown, 12.85. Gem. in Proviſo dch. E. Heidorn 9.00. 
Ep. Engelbrechts Gem. 29.00, N. N. 2.00, Emil Radtke 1.00. P. Heyne, Deca⸗ 
tur, v. N. N. 50. (S. 880.06.) 
6 Wohnung des Stadtmiſſionars in Chicago: P. Engelbrecht 
v. Alb. Schulz 2.00. 
4 Taubſtummengemeinde in Chicago: P. Burgdorf 1 5 Ella und 
Anna Peetz je 1.00. P. Heerboths Gem., Wheaton, 2.00. (S. 54.00.) 
s en in Winnipeg, Can.: P. Lüker, Bethlehem, v. W. Völ⸗ 


1 5 Gemeinde in Thornton: P. Witte, St. Peter, von N. N. 1.00. 
00 um. d. PP.: Wockenfuß, Dwight, 12.00, Blanken, Buckley, 37.53, Caſtens, 
Gilmer, Pfingſtcoll., 12.20, Succop 126.00, Brügmann bei Naſhville 10.00, 
Hempfing, Wenona, 11.89, Wind, Riverdale, 93.75, Streufert, Friedens⸗ 
Gem. in Chicago, 5.75, Drögemüller, Palatine, 17.53, Lüker, Bethlehem, 
32.00, Meyer, Willow Springs, v. etl. Gl. 7.00, Steinmann, Venedy, 8.25, 
W. Heinemann, v. etl. Gl., 5.75, Oetting bei Golden 11.70, Heerboth, Whea⸗ 
ton, 11.50, Rabe, Warſaw, v. etl. Gl. 17.85, A. Werfelmann, Strasburg, 
39.80, Müller, Schaumburg, 60.00, Ambacher, Dreieinigk. zu Naſhville, 3.00, 
i Strafen, Cheſter, Wohlthätigk.⸗Kaſſe, 10.00, Kirchner, Secor, 27.00, Wunder 
46.00, Brand, Springfield, dch. A. H. Merkel 71.00, E. Reinke, Bethlehem in 
Chicago, 101.53, Lücke, Chicago, 28.10, Schulz, Steger, Pfingſteoll., 14.00, 
Krebs, Tinley Park, 86.25, Hafner bei Broadland, Pfingſtcoll., 23. 28, Loch⸗ 
ner, Trinitatisfcoll., dch. G. Leßmann 19.30, Frederking 10. 50, Matthius, 
anston, 10.16, Hartenber er, Red Bud, 10.00, Müller, Bonfield, 10,00, 
chaaf, Mascoutah, 3.00, Graupner bei Benſon 17.50, H. Brauer, Niles, 
rn „25, Brand, Springfield, v. etl. Gl. 2.50, Wolter, Oak Park, 13.50, Klettke, 


Macedonia, 5.03, Feiertag 21.00, A. H. Brauer, Beecher, 85.25, Reith, 1 
enter, 6.00, Schröder, Lindenwood, 15.00. P. A. Wagner v. N. N. 1.00. 
K. Schmidt v. Ed. Will, Karl Bord, H. Weſtphal, H. rn F. Remlee 
1.00, H. C. Zuttermeiſter 2.00 u. v. Frau 5 off u. J. Nimtz je 1.00. 
afl 1 Gem., 995 d. Miſſionsfcoll., 5.50. WB, Grefe, Dwight, 50. 
1 endt, Detroit 1 1.00. St. Pauls⸗Gem. zu n Rockford, Pfingſtcoll., dch. 
A. Block 46.56. P. Alfr. Reinke v. Karl Hahn 1.00. P. Engelbrecht von 
ttwe Ihrke 2.00. Zions⸗ Gem. zu Waſhington 59. . Sta., Chicago, 
dch. Lehrer B. Seitz 26.00. Gem. in Collinsville dch. J. H. Röder 16.05. 
S. rn 26.) 
Kirchbau in Damon: P. Gehrken von Fr. Bornhöft, Chicago, 5.00. 
Gemeinde in et, Wajh.: P. Heynes Gem., Decatur, 5.50. 


Total: 4662.01. 
J. S. Simon, Kaſſirer. 


3 Springfield, Ill., 12. Juni 1904. 


1 Eingekommen in die Kaſſe des Michigan⸗Diſtriets: 

f b (Mai.) 
05 Maus 1800 e: Gemm. d. PP.: Smukal, e 1 1 
0, Claus 13.00, Hagen 8.07. Beaver 7.00, S G.. . S., 28.96, 
bor Beach 9.22, Sebewaing 85,63, Pt. Hope 14.11, Gd. Rapids 25.75 


Frankentroſt 13.44, Town Clinton 2.00, Maniſtee 29.00, River Rouge 4.06. 


(S. 5193.04.) 
Allgemeine Baukaſſe: P. Umbach v. H. K. jun. 1.00. P. Schatz' 
Gem. 21.40. Gd. Rapids 200.00, Benona 3.10, Reed City 5.00, Turk Lake 


5.43, Gd. Rapids 1.00, Rogers City 9.50, Moltke 5.54, Lisbon 175.00, Leland 
15.08, Monitor 26.50. (S. 8468.55.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Frankenmuth 32.78. 

Miſſion in Braſilien: P. Otte v. F. A. Schulz 1.00. Benona 2.95, 
Tawas City 4.09. (S. 58.04.) 8 

Indianermiſſion: Millington 2.50. 

Taubſtummenmiſſion: Saginaw, W. S., v. Miſſionsver., 10.00. 

Negermiſſion: P. Otte v. F. A. Schulz 1.00. P. Mayer, Hochz. Liſt⸗ 
Zehnder, 11.00. Amelith 6.55, Sebewaing 25.49, Halfway 9.17, Maniſtee 
6.68, Monitor 9.00. (S. 968.89.) 

Negercollege: Frankenluſt 15.82. 

St. Pauls⸗Schule in New Orleans: Lehrer L. Ha Schule 
3.40. P. Otte v. 9. Meinke 1.00. P. Böcler v. W. H. 35. P. Mayer v. 
Alf. Grüber 50. (S. 85.25.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: Reed City 3.25, Ridgeway 
5.73. (S. 88.98.) 

Anſtalt für Epileptiſche und Schwachſinnige: Monroe 21.67. 
P. Markworth v. einem Gl. 2.00. (S. 23.67.) 

Innere Miſſion: Frankenluſt 15.11, Cuſter 4.31, Cleon Tp. 3.69, 
Tawas City, a. d. Miſſionsb., 5.19, Howard City 4.96, Lanſing 7.62, Amelith 
17.10, Iva 4.00, Lisbon 10.54. P. Wente v. Mich. Förſter 3.00. (S. 575.52.) 

A Sun gBEnlTe: Cash 2.00, Adrian 10.00, Bay City 23.31. 
Von d. PP.: R. P. B. 2. 00, Th. W., C. L. W. u. F. R. je 1.00, H. V. 2.50, 
11 een 3.00. Lehrer K. G. R. 2.00. P. Mayer v. Wwe K. 1.00. (S. 
948.81.) 

Altenheim: Monroe 5.00, Steiner 4.00, Unionville 8.00, Petersburg 
8.42. (S. 825.42.) 

Taubſtummenanſtalt: Pt. Crescent 4.32, Steiner 4.50, Tawas 
es Frankentroſt 13.44. P. Mayer, Hochz. Geyer⸗Weber, 14.00. (S. 
542.26.) 

Schüler aus Michigan: P. Röder v. M. Hofmann 1.00. Ludington 
8.00. P. Borns Filial 1.95. Jonia 6.00. P. Mayer, Ferd. Nüchterleins 
ie Hochz., 9.30. Richville 6.60. P. Engelbert C. Kahrs gold. Hochz., 6.75. 

P. Hagens Gem. 19.05. (S. 558.65.) 

Studenten in Springfield: Pt. Hope f. O. Stamm 10.00. Elmer 
3.43. (S. $13.43.) 

Seminariſten in Addiſon: P. Bekemeyer, Hochz. Meitz⸗Manke, für 
V. Blatz u. F. A. Meitz je 7.80. Petersburg f. W. Harms 4.00. (S. $19.60.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Andres v. J. Schwab f. Th. Andres 
1.50. P. Schinnerer f. C. Schinnerer v. Frau Krauſe 2.00, G. Hartmann 
u. Frau Trautner je 1.00. P. Hagens Gem. f. A. Hahn 8.35. (S. $13.85.) 

Schüler in Milwaukee: P. Markworth, Hochz. Banzer -Ladegait, 


f. W. Frincke 3.41. 

Schüler in St. Paul: P. Mayer v. Wwe. L. f. P. Walther 1.00. 

Kirchbaukaſſe: P. Liſts Jugendvereine 18.40. P. Mayer v. Wwe. 
L. 1.00. Frankenmuth 45.83, Richville 9.46. (S. 874.69.) 

Kinderfreundgeſellſchaft: Lehrer Rehahns Schulkinder 7.07. 
P. Storm, Hochz. Müller⸗Rupp, 9 Todt v. Aug. Müller 1.00. Lehrer 
Dammes' Schulk. 5.00. (S. 522.67.) 

Engliſche Miſſion: Für die Redeemer Church in Detroit: Frauen⸗ 
vereine d. PP. Gugel, Schatz, Lobenſtein u. Hagen je 10.00, Smukal 5.60. 
P. Claus' Gem. 16.00. Frauenver. d. Martini⸗Gem., n 85 Frau 
Münch daſ. 2.00, N. N. daſ. 3.00. Woodmere 12.33. (S. 883.93.) 

Gemeinde in Everett, Waſh.: P. Andres v. R. Stüdinger 1.00. 

Gemeinde in Thornton, Ill.: P. Succop v. L. G. 1 


Total: 1322.76. 
Detroit, Mich., 31. Mai 1904. G. Wendt, Kaſſirer. 


1372 Military Ave. 


Eingekommen in die Kaſſe des Mittleren Diſtriets: 


Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Tirmenſtein, Logansport, dch. H. W 
Hoppe 510.00, Baumgart in Waymansville, 8.00, Weſterkamp, Cleveland, 
17.09, Dau, Hammond, dch. H. Schreiber 10.57, Kaiſer, Jonesville, 4.60, 
Preuß, Friedheim, 13.33, Eirich, Aurora, dch. H. Knippenberg 18.10, Miller, 
Fort Wayne, dd. F. Scheimann 33.44, Wilder, Bremen, 18.00. Vac. Gem. 
in Defiance dch. John Palm 9.11. Gemm. d. PP.: Franke bei Fort Wayne 
10.12, Eickſtädt, Lapoͤrte, durch L. Schumm 33. 27, Kretzmann, Vincennes, 
19.67, Wambsganß, Fort Wayne, dch. A. Becker 32.08, Claus, Elkhart, 7.09, 
Schumm, La Fayette, 52.50, Jungkuntz, St. Petri in Columbia City, 2.71, 
Haſſold, Fairfield Center, 8.40, Pott, Vallonia, 2.00. (S. $310.08.) 

Baukaſſe: Gemm. d. PP.: Jungkuntz, Zion in Columbia City, 5.00, 
Dornſeif, Defiance, 19.00, Dau, Hammond, dch. H. Schreiber, 2. 6810.60 9 
13.50, . Inglefield, 33.00. P. Pfeiffer, Liverpool, v. A. E. C. 10.00. 
Gemm. d . PP.: Wambsganß, Columbus, durch E. Stahlhut 31.71, Frank, 
Evansville, ch. J. W. Böhne 150.00, Ilſe, Collinwood, 12.50, Stock bei 
Fort Wayne 20.00. P. Thieme, South Bend, v. W. Grunow 1. 00. Gemm. 
d. PP.: Bauer, Goodland, 8.00, Lühr, Fort Wayne, 307.88. (S. 8611.59.) 

Innere Miſſion: Gemm. der PP.: Lothmann, Holmes Co., 5.50, 
Boll rel, 7.11, Saupert, Napoleon, 25.00, Zorn, Cleveland, aus 

d. Miſſionsb., 25.00. P. Seemeyer, Schumm, v. N. N. 5.00. P. Wambs⸗ 
anß, Fort Wayne, v. F. Spiegel 10.00. P. Schumann, Kendallville, von 
r. Hutmacher 2.00. Be Smith, Defiance, 8,00. P. Scheips, Peru, 
v. Frau B. 1.00. Gemm. d. PP.: Kaumeyer, Lancaſter, 25.66, Lindhorſt, 
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Reynolds, 14.21, Zorn, South Euclid, 22.36, Ilſe, Collinwood, 6.16, Lange, 
Fort Wayne, dch. W. Meinzen 20.00, Reinking, Stryker, 10.29, Henkel, Wood⸗ 
burn, 3.00. P. Brandes, Huntington, v. Frau Joh. Weber 5.00. P. Tirmen⸗ 
ſtein, Logansport, v. Frau Soph. Kling 2.00. P. Ratherts Gem., Newburg, 
dch. H. F. Bicker 17.10. Lehrer Maſchhoffs Schulkinder, Fort Wayne, 5.47. 
(S. F214. 86.) 

Negermiſſion: P. Heinicke, Evansville, v. d. Confirmanden 2.35. 
P. Saupert, Napoleon, v. Frau M. Reiſer ſen. 10.00. P. Schumms Gem., 
Inglefield, 6.85. P. Moll, Fort Wayne, v. N. N. 2.00. Lehrer Gotſch' 
Schulk. bei Fort Wayne 5.70. Lehrer Feußners Schulk., Cleveland, 8.60. 
P. Thieme, South Bend, v. H. Käbitz 50. P. Meyrs Gem. bei Browns⸗ 
town 8.50. (S. 544.50.) 

Heidenmiſſion: P. Zorn, Cleveland, v. Frau Freſe 2.00. P. Lange, 
Fort Wayne, v. W. S. 5.00. P. Thieme, South Bend, v. H. Käbitz 50, 
v. ſ. Gem. 5.00. P. Schumms Gem., La Fayette, 2.00. (S. 514.50.) 

Miſſion in London: P. Schumms Gem., La Fayette, 8.70. 

Taubſtummenmiſſion: P. Röſeners Gem., North Judſon, 5.50. 
P. Schumann, Kendallville, v. Chr. Hutmacher 2.00. P. Claus' Gem., Elk⸗ 
hart, 2.67. (S. 510.17.) 

Engliſche Miſſion: P. Pfeiffers Gem., Liverpool, 6.40. 

Miſſion in Braſilien: E. Heinicke, Evansville, v. W. Hanſen 2.50. 
P. Ratherts Gem., Newburg, dch. H. F. Bicker 5.22. P. Thiemes Gem., 
South Bend, 5.50. (S. $13.22.) 

Engliſche Miſſion in Akron: E. Lothmanns Gem., Akron, 35.00. 

Stadtmiſſion in Cleveland: P. Schwans Gem., Cleveland, dch. 
A. de Beauclair 30.00. 

Nord-Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Beyer, Gar Creek, Hochz. 
Wiehe⸗Hartmann, für Fort Wayne 10.00, Hochz. W. Wiehe für Springfield 
10.00. P. Jungkuntz, Columbia City, Hochz. Fiedler⸗Auer, für St. Louis 
6.40. P. Heines Gem., Woodburn, für Fort Wayne 3.35. P. Dörffler, 
Fort Wayne, Hochz. Göglein-Meyer, für St. Louis 20.57, Hochz. Gerke⸗ 
Lampe desgl. 10.85. P. Haſſolds Gem., Fairfield, für St. Louis 16.43. 
P. Henkels Gem., Oſſian, für Springfield 4.78. P. Huge, Bingen, Hochz. 
Buuck⸗Schröder, für Fort Wayne 16.56. Gemm. d. PP.: Kühn, Kendall⸗ 
ville, für Fort Wayne 20.55, Eirich, Aurora, für Addiſon 12.20, Brandes, 
Huntington, für St. Louis 10.00, für Fort Wayne 5.00. P. Molls Nähver., 
Fort Wayne, 33.25. P. Lühr, Fort Wayne, Hochz. John Lagemann, 4.16. 
(S. 5184.10.) 

Süd⸗Indiana⸗Studentenkaſſe: P. Frank, Evansville, v. Wwe. 
Lettermann, Gus. Böne u. C. Schulte je 5.00. Gemm. d. PP.: Lehmann, 
Purcells, 11.10, Pott, Vallonia, 4.00, Müller, Farmers Retreat, 3.87, Kaiſer, 
Jonesville, 9.82. (S. 543.79.) 

Nordweſt-Ohio⸗Studentenkaſſe: P. Sauperts Gem., Napoleon, 
8.00. P. Bentrup, Holgate, v. d. confirm. Jugend 4.50. (S. $12.50.) 

Cleveland-Studentenkaſſe: P. Weſelohs Gem., Cleveland, 19.00. 

Central⸗Ohio-Studentenkaſſe: P. Rimbachs Jugendver., Aſh⸗ 
land, 5.00. 

Studenten in St. Louis: P. Niemann, Cleveland, v. C. Scheiderer 
für G. B. 5.00. ; 

Studenten in Springfield: P. Brüggemanns Gem., Wittenberg, 
für C. W. 15.40, ſ. Gem. bei Dublin für denſ. 5.07. (S. 20.47.) 

Schüler in Fort Wayne: P. Lothmann v. d. Gem. für A. C. 11.65, 
für K. W. 11.65, v. Miſſionsver. d. jungen Leute für A. C. 7.50, für K. W. 
7.50. P. Weſelohs Frauenver., Cleveland, durch H. Heſſe 18.00. P. Nie⸗ 
manns Gem. daſ. 58.67, Hochz. Turf-Rögge für C. D. 8.45, v. Wwe. D. für 
denf. 1.00. (S. 5124.42.) 

Seminariſten in Addiſon: P. v. Schlichtens Frauenver., Cinein⸗ 
nati, 15.00. 

Negerſtudenten in Concord, N. C.: P. Wefels Gem., Cleveland, 
41.00. 


Negercollegebau in Concord: P. Möllers Gem., Lorain, 8.00. 
P. Jungkuntz, Hochz. Scheumann⸗Hockemeyer, 8.00. P. Weſterkamp, Cleve⸗ 
land, v. 6 Gl. 6.50. (S. 522.50.) 

Negerſchule in New Orleans: P. Potts Gem., Vallonia, 3.50. 
P. Heinicke, Evansville, v. Frau C. Düffel 2.50. P. Zorn, Cleveland, v. 
Sewing Circle 15.00. P. Lehmann, Purcells, v. Regina Ellermann 1.00, 
C. Fremder 50, Emma Rehwald .25. P. Reinking, Stryker, v. Laura Schu⸗ 
macher 1.00, Edwin Reinking 1.00. P. Thieme, South Bend, v. B. Rein⸗ 
king 25. (S. #25.00.) 

Haushalt in Fort Wayne: Gemm. d. PP.: Heinicke, Evansville, 
14.10, Dornſeif, Decatur, 8.00, Huge, Bingen, 36.00, Tirmenſtein, Logans⸗ 
port, dch. H. W. Hoppe 28.00. P. Stock bei Fort Wayne, Hochz. Meyer⸗ 
Stock, 16.67. (S. §102.77.) 

Waiſenhaus in Indianapolis: P. Heinicke, Evansville, v. Frau 
Düffel 2.50. P. Baumgart, Waymansville, v. Chr. Probſt 25. Gemm. 
d. PP.: Saupert, Napoleon, 15.40, Eirich, Aurora, 3.45, Böſter, Miſhawaka, 
12.38, Rupprecht, North Dover, 16.00, Scheips, Peru, 19.50, Schulz, Cin⸗ 
einnati, 17.00, Bentrup, Holgate, 10.50, Bohn, Edgerton, 4.62. Henrietta 
Smith, Defiance, 3.00. P. Schleichers Gem., Lanesville, 14.15. P. Thieme, 
South Bend, v. H. Käbitz 50. P. Jaus' Gem. bei Fort Wayne 6.85. (S. 
5126.10. 

Sächſiſche Freikirche: P. Schumms Gem., La Fayette, 8.25. 

Däniſche Freikirche: P. Henkels Gem., Oſſian, 5.16. 

Kirchbau in Winnipeg: P. Lehmann, Purcells, v. C. Fremder 1.00. 
P. Schmidts Gem., Seymour, 25.00. (S. 826.00.) 

Schulbau in Glenville: P. Wefels Gem. in Cleveland 50.32. 
P. Schwans Gem. daſ. dch. A. de Beauclair 37.54. (S. 587.86.) 

Gemeinde in Thornton: P. Dörfflers Gem. bei Fort Wayne 13.73. 
P. Brauers Gem., Hammond, 13.32. (S. 27.05.) 


Kirchbaukaſſe: P. Kühns Gem., Kendallville, 18.00. P. Jungkuntz, 
St. Petri⸗Gem. in Columbia City, 6.00. P. Seuel, Indianapolis, v. C. F. 
Schwier 5.00, Anton Prange 5.00. P. Haſſold, Fairfield Center, v. B. Märtz 
5.00. P. Baumgarts Gem., Waymansville, 4.75. P. Müllers Gem., Farmers 
Retreat, dch. W. H. Schutte 7.50. P. Wambsganß, Fort Wayne, v. F. Spiegel 
10.00. P. Niemann, Cleveland, v. Ch. Scheiderer u. G. Renner je 10.00, 
C. Wolff u. G. Biſchoff je 5.00. (S. 591.25.) 

Anſtalt für epileptiſche und ſchwachſinnige Kinder: P. Jung⸗ 
kuntz, Columbia City, v. Frau W. Schaler 1.00. P. Dörfflers Gem. bei 
Fort Wayne 8.81. P. Potts Gem., Vallonia, 3.00. (S. 812.81.) 

Kinderfreundgeſellſchaft von Indiana und Ohio: P. Wambs⸗ 
ganß, Fort Wayne, von E. Kleß und Frau 2.00, von Frau Hoffmann 9.00. 
P. Schmidt 1.00. P. Schumann 1.00. P. Moll, Fort Wayne, dch. Frau 
Gerke 10.00. P. Seemeyers Gem., Schumm, 16.75. C. Werling u. Frau, 
Toefin, 2.00. N. N. 5.00. P. Hahn, Fort Wayne, durch Frau Sander 3.00. 
v. R. S. 08. P. Miller, Fort Wayne, dch. Frau Jurgens 2.00, dch. Frau 
Lumemeyer 15.00. P. Thieme, South Bend, v. H. Käbitz 50. (S. 567.33.) 

Sanitarium in Denver: FP. Buucks Gem., Van Wert, 8.75. 

Hospital in Fort Wayne: P. Jungkuntz' St. Petri⸗Gem., Colum⸗ 
bia City, 11.00, |. Zions⸗Gem. daſ. 5.00. (S. $16.00.) 

Emigrantenmiſſion in New Pork: P. Diederichs Gem., Hoag⸗ 
land, 4.00. 

Emigrantenmiſſion in Baltimore: P. Diederichs Gem., Hoag⸗ 
land, 2.40. 

Taubſtummenkapelle in Chicago: P. Eickſtädts Gem., Laporte, 
dch. L. Schumm 63.34. 

Unterſtützungskaſſe: P. Heinicke, Evansville, v. W. Hanſen 2.50. 
P. Jungkuntz' Zions⸗Gem., Columbia City, 4.75. P. Frank, Evansville, 
v. Frau Anna Boſſe 5.00. Gemm. der PP.: Seemeyer, Schumm, 10.00. 
Pfeiffer, Liverpool, 5.70, Reinking, Stryker, 10.00. (S. H37. 95.) — 

Total: 52503.82. 


Fort Wayne, Ind., 31. Mai 1904. 


C. A. Kampe, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Nebraska⸗Diſtriets: 
(Mai.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: A. W. Freſe 513.50, Holm 3.00, 

5 Ludwig 14.00, Becker 13.26, Allenbach dch. Beckmann 6.95. (S. 
06.41. 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Möllering 25.00, Holm 10.00, 
Cholcher 18.06, Norden 9.49, Mießler, Island, 11.15, Schwarz, Carroll, 
2.00, in Melvin 4.00, Schubkegel 16.64. P. H. E. Meyer v. H. H. 3.00 
(S. 899.34.) 

Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Möllering 14.25, Juſt, Ainsworth, 
3.00, H. Köſter 3.80, Holm, Humphrey, 3.19 und St. Johannes 5.00, Hoff⸗ 
mann 11.96, Menkens 9.45, P. Matuſchka 36.00, Harms 20.00, in Bancroft 
2.26, Lang 15.30, Grupe 26.45, Aug. Müller 6.80, Ruphoff 13.73, Pflug 
6.00, Becker 29.22, Daberkow 9.25, Herzberg 3.35, Merz 9.61, H. E. Meyer, 
Matth., 7.47 u. Dreieinigk. 9.44, Hilgendorf, 30.50, Allenbach dch. Beckmann 
4.17, Oelſchläger 10.72, G. A. Lohr 16.10, Jöckel dch. Schulz, Theil d. Miſ⸗ 
ſionsfeſtcoll., 21.50, Leimer, Miſſionsfeſtcoll., 100.30 u. Pfingſtcoll. 14.95, 
K. Firnhaber 5.00, Haack, Dreieinigk., 5.86 u. Immanuel 3.65, Peters, Daw⸗ 
ſon, 4.00, in Cuſter 2.17. P. Harms v. Frau Altmeſter 1.00. P. Haack v. 
N. N. .49. P. Nolte dch. Wragge, Gehalt, 18.50. Herm. Müller, Riverſide, 
3.16. Von Ungenannt 1.00. (S. 8488.55.) i 1 

Negercollege in Concord, N. C.: P. Zagel v. N. N. 3.00. Lehrer 
Kiekhäfer v. ſ. Schulk. 3.00. Von Ungenannt 1.00. P. H. E. Meyers Drei⸗ 
einigk.⸗Gem. 4.09. (S. $11.09.) ö 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Holm 2.00, John Meyer 8.06, Jöckel 
dch. Schulz, Miſſionsfcoll., 10.75, Gehrke 7.00. P. Eckhardt v. 2 Confirm. 
90. P. Oelſchläger v. N. N. 1.00. (S. 829.7.) | 

Heidenmiſſion: Gemm. d. PP.: Harms, Mai-Coll., 10.23, Konr. 
Jahn dch. Schmidt 14.00. P. A. W. Freſe v. G. K. 1.00, v. H. K. 50. 
P. Gotſch v. A. Tröſter 10.00. P. Becker v. A. P. 5.00. P. H. E. Meyer 
v. N. N. 1.00. P. Haack v. C. Meyer 5.00. (S. §46. 73.) 

Judenmiſſion: P. Holm v. N. N. 1.00. 

Indianermiſſion: P. Holm v. N. N. 1.00. Gem. P. K. Firnhabers 
2.15. (S. 93.15.) 

Engliſche Miſſion: Gem. P. Jöckels dch. Schulz 10.75. 

Taubſtummenanſtalt: Gemm. d. PP.: Wilkens, Abendmahlscoll., 
18.10, Cholcher 9.15, G. F. Kühnert 4.70. P. Wilkens v. A. u. H. B. 1.25. 
(S. 33.20.) 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown, Wis.: P. Flecken⸗ 
ſtein v. Jugendver. 5.00. Gem. P. Cholchers 8.00. (S. $13.00.) 

Miſſion in Braſilien: Gem. P. A. W. Freſes 10.55. 

Waiſenhaus in Fremont: P. Holm v. N. N. 1.00. Dch. Kaſſ. 
Wendt 1.20. Gemm. d. PP.: Wilkens 2.10, Engel 2.09, Hopmann 11.55, 
Möllering 39.50. P. Jung, Hochz. Vogler-Kraft, 12.50. (S. 869.94.) 

Miſſion in London: Gem. P. Holms 2.00. 

Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe: P. H. Köſter, a. d. Gotteskaſten, 1.80, 
v. Jacobs 10.00. Gemm. d. PP.: Holm, a. d. Klingelb., 3.00, Lüpke 4.45, 
Konr. Jahn dch. Schmidt 17.25, Butzke 8.75, Winter 8.00, Möllering 8.65, 
Meeske 10.40. P. Hoffmann v. d. Central⸗Conf. 7.90. (S. 980.20.) 

Seminar in Seward: Gem. P. Holms 5.00. 

Taubſtummenmiſſion: C. Schneider aus Murdock 5.00. Gemm. 
d. PP.: Hoffmann 13.45, Grupe 23.36, Leimer 9.08. (S. 550.89.) 

Kirchbaukaſſe: Gemm. d. PP.: Juſt, Ainsworth 3.00, Holm, 25jähr. 
Jubil., 40.25, Vahl 18.42, Grupe 24.16, Gutknecht dch. Wiſchoff 10.25. Zins⸗ 
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Darlehen: N. N. aus Malcolm 500.00, P. Möllering v. N. N. 50.00. 
n der Schuld, 12.60, Gem. zu Utica desgl. 20.50. 
18.) g 

Schüler in Seward: P. Joſ. Schulz’ Gem. 6.70. 
Studenten aus Nord-Nebrasfa: Dch. P. Bergt 15.00. 
Studenten aus Süd⸗ Nebraska: Och. H. Poppe, geſ. auf Vater 
nners Geburtst., 4.15. P. H. Köfter, Hochz. Jacobs⸗Fry, 14.00. P. H. E. 
er v. N. N. 1.00. Gem. P. Eckhardts 8.70. (S. #27.85.) 
Miſſion in Schleswig⸗Holſtein: Gem. P. Daberkows 4.75. 
Gemeinde in Winnipeg: Gem. P. G. F. Kühnerts 6.50. 
Miſſion in Neuſeeland und Auſtralien: Gem. P. A. W. Freſes 


00. 
Negerſchule in St. Louis: P. Manteuffel von G. Bramer 5.00. 
P. Konr. Jahn v. ſ. Confirm. dch. Schmidt 1.50. (S. 56.50.) 


1 Fir Verbreitung der Bibel: P. Gotſch v. A. Tröfter 10.00. 

N inderfreundgeſellſchaft in Jowa: Gem. P. Bergts, Waco, 

15.00. P. Zagel, ſilb. Hochz. E. Erks, 9.50. (S. 824.50.) 

1 Total: 5180 2.49. 


Seward, Nebr., 3. Juni 1904. O. E. Bernecker, Kaſſirer. 


Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Spleiß, Sherwood, 55.50 u. 5.11, 
Lankow, Tacoma, 7.37 u. 8.07, Loßner, Salem, 7.15, Lüſſenhop, Portland, 
12.68 u. Dankopfer v. N. N. 10.00, Behrens daſ. 22.05 u. v. Th. Schulze ſen. 
00, Stübe, Blooming, 10.35 u. 9.55 u. v. Frau Zitzmann 1.00. G. F. C. 
jeyer, Ueberſchuß der Kirchenblätter, 3.35. Frau A. Dethlefs 2.00. P. Lüſſen⸗ 
hop v. d. Gem. in Snohomiſh 22.11. Einführung bei P. Ebeling zu Gales 
8.10. P. Gihring, Eaſt Portland, v. N. N. 5.00. (S. 5150.39.) 
Synodalkaſſe: P. Stübes Gem., Blooming, 3.80. 
Negermiſſion: P. Stübes Gem. 10.00. G. F. C. Meyer, Ueberſchuß 
der „Miſſions⸗Taube“, 1.15. P. Spleiß v. N. N., im Klingelb. gef., 1.00. 
(S. 12.15.) 
Spynodalbaukaſſe: P. Behrens’ Gem. 28.00. 
Pfarrhaus zu Sandy, Oreg.: P. Bohls Gem. 11.54. 
P. Verwiebes Gemeinde zu Baltimore, Md.: P. Pauls Gem., 
Endicott, Waſh., 14.20. 
Il h P. Bohls Gemeinde in Seattle, Waſh.: Von Kaſſ. Th. H. Menk 
Bi 0.00. 
Studentenkaſſe des Diftricts: P. Behrens’ Gem. 18.75. Frau 
Zitzmann 1.00. P. Lankow, Hochz. G. Wunder⸗Lankow, 4.00. (S. 823.75.) 
4 Für Student R. Kraus: P. Stübe, ſilb. Hochz. Hrn. u. Frau H. Huh⸗ 
mann, 7.00. 
Kirchbau zu Everett, Waſh.: Durch die Kaſſirer: Th. H. Menk 
11.00 u. 5.25, G. Wendt 7.00, O. E. Bernecker 15.80, C. Spilman 109.16. 
Vom Allgem. Kaſſirer J. F. Schuricht 2.00. (S. 5150.21.) 
4 15 Behrens’ Gemeinde hat vom Friederichſenſchen Nachlaß 100.00 zurück⸗ 
bezahlt. 
NB. Im „Luth.“ No. 6 lies unter „Pfarrhausbau in Sandy, Oreg.“: 
P. Koppelmann v. Frau Möhlenhoff 5.00 (anſtatt: „v. etl. Gl.“). 
Portland, Oreg., 20. Mai 1904. G. Beiersdorfer, Kaſſirer. 
426 E. Russell St., Sta. B. 


546.00. P. Arnold v. N. N. 1.00. Gem. P. W. G. A. Holls' 4.50 u. 3.00. 
St. Matthäus, New Pork, 25.00 f. Newark. (S. §612.85.) 

: Progymnaſiums⸗Baukaſſe: P. Stutz' Frauen⸗Miſſionsver. 20.00. 
Engliſche Miſſion: P. Stutz' Frauen⸗Miſſionsver. 5.00. 
Hülfsfonds: P. W. A. Freys Confirm. 6.50. P. Stechholz fen. v. 
W. S. 10.00 f. Maywood. (S. 516.50.) 

Lettenmiſſion: St. Paul, Martinsville, 2.00. 

Miſſion in Pittsburg: Gem. P. Totzkes 8.50. 
8 Heidenmiſſion: P. Stutz' S.⸗S. 5.00. P. Dubpernell v. F. Görndt 

1.00. P. Riedel v. N. N. 5.00, Trömel 1.00. (S. 512.00.) 

. enn in New Serjey: Gem. P. Stechholz' ſen., a. d. Büchſe, 95. 

Jaudenmiſſion: P. Stutz' Frauen⸗Miſſionsver. 5.00. Gem. P. Flecken⸗ 

ſteins 3.15. (S. 8.15.) 

N Miſſion in Braſilien: P. Stutz' S.⸗S. 10.00. P. Kühn v. R. 

Rempp 1.00. (S. F 1.00.) 

Anſtalt für Schwachſinnige: Sammelb. d. Schulk. in Richfield 

2.00. P. Gräßer v. Gemgl. 18.55. Gem. P. Mendes 3.64. (S. $24.19.) 

* Riſſton in London: P. Stutz' S.⸗S. 5.00. 

Miſſion in Hamburg: St. Paul, Martinsville, 5.71. 
Lithauermiſſion: P. Kühn v. R. Rempp 2.00. 
Lutheriſche Freikirche: P. Stutz' S.⸗S. 4.00. St. Paul, Balti⸗ 

tore, 15.00. St. Paul, Martinsville, 5.71. (S. 824.71.) 

Däniſche Freikirche: P. Stutz' Frauen⸗Miſſionsver. 4.00. St. Paul, 
Sville, 5.71. (S. 89.71.) 


Negercollege: P. W. A. Frey v. Frau P. P. 5.00. P. Totzke v. 
Gemgl. 2.50. (S. §7. 50.) 

Negermiſſion: P. Stutz' S.⸗S. 5.00. P. Oehlſchläger v. N. N. 1.00. 
St. Paul, Baltimore, 15.00. Gem. P. Beyers 13.00. P. Riedel v. Trömel 
1.00. Für die St. Pauls⸗Schule in New Orleans: P. Stechholz ſen. v. Emilie 
Schneider 1.00. P. Kühn v. F. K. . 25, H. K. . 15. P. Senne v. P. Grahn 
1.00. P. Totzke v. Gemgl. 2.50. Gem. in Glen Savage 1.56. (S. $39.90.) 

Sanitarium in Denver: Gem. P. Fiſchers 5.35. P. Sieck v. N. N. 
1.00. P. Riedel v. Fick 5.00, Swenſen 2.00. (S. $13.35.) 

Taubſtummenmiſſion: Peter, N. M., 1.00. P. Stutz' S.⸗S. 5.00. 
(S. 86.00.) 

Studenten in St. Louis: P. Stutz' S.⸗S. 10.00. N. Y.⸗Paſtoral⸗ 
eonf. 18.00 f. F. Pebler. Concordia⸗Verein, Erie, 5.00. (S. §33.00.) 

Schüler in Fort Wayne: N. Y.⸗Paſtoralconf. 18.00 f. J. Eſſig. 
D. M. 10.00 f. T. K. (S. 528.00.) 

Arme Studenten: P. Körners Frauenver. 15.00. 

Waiſenhaus in Weſt Rorbury: Gemm. d. PP.: Mende 3.02, 
Fleckenſtein 5.00. P. Stutz' S.⸗S. 10.00. P. Sieck, im Gottesk. gef., 5.00. 
(S. 523.02.) 

Waiſenhaus in College Point: Dch. P. J. H. Sieker 61.18. 

Waiſenhaus in Pittsburg: Gemm. d. PP.: Horſt 61.55, Bröcker 
15.87, Hein 19.10. Lehrer Lensner 12.75. (S. 5109.27.) 

Hospital in Eaſt New Pork: Dch. P. J. H. Sieker 116.88. Gemm. 
in New Pork: Dreieinigk. 21.00, St. Lucas 2.00, St. Joh. 71.00. Gemm. in 
Brooklyn: St. Paul 113.85, St. Marcus 10.00. Grace, N. Jerſey, 8.33. 
Engl. Mo.⸗Synode 13.00. Gem. P. Tillys 5.00. Nachtr. v. Hospital⸗Samst. 
u. ⸗Sonnt. 23.46. P. Fiſcher v. Frau Schneider 2.00. (S. 386.52.) 

Unterſtützungskaſſe: Gemm. d. PP.: Malte 15.00, Fiſcher 4.52, 
Wohlth.⸗Kaſſe 10.00, v. W. Baur 1.00. (S. 30.52.) 

Gemeinde in Winnipeg: P. Kühn v. R. Rempp 2.00. 

Golgotha-Gemeinde in New York: Gem. P. Fiſchers 5.55. 

Gemeinde in Waterbury: Gemm. d. PP.: G. A. Schulze 3.79, 
Heck 2.00. (S. 85.79.) 

Redeemer-Gemeinde in New Pork: Kaſſ. Abel 1.45. 

Gemeinde in Maywood: Gem. P. Stechholz' ſen. 15.15. 

Engliſche Gemeinde in Albany: Kaſſ. Abel 1.45. 

Gemeinde in Middletown: Gem. P. K. Kretzmanns 6.08. 

Gemeinde in Erie: Gem. P. Dubpernells 3.50. 

Gemeinde in Thornton, Ill.: Dch. P. P. Brand 24.00. 

Total: 1769.86. 


Baltimore, Md., 30. Mai 1904. C. Spilman, Kaſſirer. 


Eingekommen in die Kaſſe des Wisconſin⸗Diſtriets: 
(Mai.) 

Synodalkaſſe: Gemm. d. PP.: Schmidtke 513.00, Schröder 15.00, 
Huchthauſen 8.63, Wolbrecht 31.69, Naumann, T. Waſhington, 8.10, Fuhr⸗ 
mann, Fall Creek, 15.32, Seymour, 3.27, Ludington 2.33. (S. $97.34.) 

Synodalbaukaſſe: Gemm. d. PP.; Bünger, Reſeburg, 2.20, Rath⸗ 
jen ſen. 5.00, Wilhelm, 3. Zahlg., 8.00. Lehrer Albers v. e. Gl. in Potter 
1.00. P. Fiehler v. Mutter Wolleben „50. (S. $16.70.) 

Allgemeine Innere Miſſion: Gemm. d. PP.: Diehl 10.00, Nau⸗ 
mann, T. Underhill, 1.00. (S. 511.00.) 

Innere Miſſion im Diſtrict: Gemm. d. PP.: Schauer 5.25, Schrö⸗ 
del 6.05, Dorpat 2.87, Naumann, T. Waſhington, 9.00, Stelter 20.00, Hoff⸗ 
mann, obere, 13.54, untere 10.16, Gerike 9.39, C. A. Bretſcher 25.00, Kruſche 
11.45, E. Schlerf 5.62, H. C. Müller, Center, 5.52, Hanover 3.19, Brandt 
15.00, Fiehler 6.00, Yockey 20.03, Lugenheim 9.12, Prager 13.00, Burger 
13.00, Kuring 10.25, Dorpat 3.49, C. M. Otto 11.25, Häuſer, Portage, 16.40, 
Lewiston 3.70, Mundinger 7.25, Becker, Sandusky, 8.73, T. Willow 2.30, 
Löber 31.00, Straſen 27.80, H. G. Schmidt 26.20, Dürr, Almond, 3.61, 
Buena Viſta 1.11, Knuf 11.00, Treff 9.25, Kanieß 6.85, Rathjen ſen. 5.00, 
Nammacher 14.00, Heidelberger 5.25, Körner 14.00, Grothe 14.15, Berger 
11.00, Möcker, Dorcheſter, 6.25, Holeton 3.40, Carl Schmidt 8.75, C. F. Ebert 
4.52, Siebrandt 10.00, Hitzeroth 7.50, Rubel 17.86, Theel, Newton, 10.80, 
Cryſtal L. 9.20, Deſtinon, Dreieinigk., 6.30, Immanuel 5.70, M. J. Müller, 
Weſtfield, 7.00, Richfield 2.51, Coloma 2.23, Naumann, T. Underhill, 2.10, 
Karth 9.00. Gem. in Newfane 11.00. P. J. Schlerf v. G. Scholz 1.00. Jakob 
Jung ſen. 5.00. P. Wolbrecht v. Frau Schelk 2.00. (S. 5578.90.) 

Taubſtummenmiſſion: Gemm. d. PP.: Stelter 7.00, G. H. Schil⸗ 
ling, Embarrass, 5.54, Pella Opening 9.01, Naumann, T. Underhill, 7.55. 
P. Wangerin v. Frauenver. |. Taubſtgem. 5.00. (S. 34.10.) 

Stadtmiſſion: P. Löber v. C. Glander 1.00. P. Küchle v. Frauen⸗ 
ver. 10.50, Frau Limberger 2.00, Frau Rodman 2.50, Frau Hoffmann 2.50, 
Frau Spangenberg .50, J. L. Semmann 2.00, W. Föſch 1.00, A. Raaſch 50. 
P. Nammachers Gem., Zuckerinſel, 1.75. (S. 24.25.) 

Miſſions⸗Herold: P. Daib v. H. Aug. Lüdke 50.00. 

Heidenmiſſion: P. Burger v. E. F. 5.00. 

Negermiſſion: Gemm. d. PP.: Wambsganß 10.00, Dorpat 2.87, 
Daib 17.15 u. nachtr. .50, Diehl 10.00. P. Möcker v. d. Confirm. in Dor⸗ 
cheſter 3.00. N. N. in Grafton dch. J. G. Buch 2.00. — Für Negercollege 
v. A. Kaiſer dch. P. H. G. Schmidt 3.00. — Für Schule in New Orleans: 
Gem. P. Hübners 27.59, Chr. Gieſe dch. P. J. Schlerf .25, P. Daib v. Lehrer 
Möllers Klaſſe 3.26, Lehrer Dauß' Klaſſe 2.32, Frau Kerbles Klaſſe 1.65, 
P. Fiehler v. Confirm. 1.40, P. Berger v. e. Schülerin 10. (S. 585.09.) 

Judenmiſſion: P. Hanows Gem., Oſtercoll. in Richmond, 4.70. 
P. Diehls Gem. 3.70. (S. §8. 40.) 
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Eſthen- und Lettenmiſſion: P. Hübners Gem. 15.22. 
Sächſiſche Freikirche: Theil der Oſtercoll. in Shawano durch 
P. Hanow für Bibelneudruck 4.00. 
197 Freikirche: Theil d. Oſtercoll. in Shawano dch. P. Hanow 


Schüler in Milwaukee: P. Möckers Gem. in Dorcheſter 10.00. P. 
Hitzeroths Gem. f. Rolf 7.00. (S. 517.00.) 

Schüler in Fort Wayne: Theil d. Dftercoll. in Shawano dch. P. 
Hanow f. A. u. E. Appelt 5.00. 

Studirende aus Wisconſin: Gemm. d. PP.: Prekel 10.00, Brandt 
5.00, Dorpat 6.36, W. C. Schilling 15.50, Rathjen jun. 8.42, Nammacher 
8.25, Bartling 5.39 u. v. N. N. 2.00. P. Berger v. ſ. Gem. 4.51, v. Schuld⸗ 
ner 1.00. N. N. in Sheboygan 15.00. P. Hoffmann v. R. N. 1.30, Hochz. 
Gieſe⸗Recklau 3.00. P. H. G. Schmidt v. Ad. Kaiſer 2.00. (S. 587.73.) 

Diſtricts⸗Unterſtützungskaſſe: Gemm. der PP.: Rathjen ſen. 
4.43, Rathjen jun. 4.90. Beitr. v. P. Kuring 2.50. P. H. G. Schmidt vom 
Sungfrver. für P. Oſterhus 10.00. Milwaukee ⸗Paſt.⸗ u. Profeſſoren⸗Conf. 

„25. Mo.⸗Glieder d. Winnebago⸗Lehrerconf. 9.00. P. Hanow v. ſ. Con⸗ 
firm. 9.63. Milwaukee ⸗Lehrerconf. 7.50. W. Littmann dch. Lehrer Eicke⸗ 
meyer 1.00. Beiträge: P. Naumann 3.00, H. C. Müller 50, Berger 1.00. 
(S. 872.71.) 

Diſtriets⸗Kirchbaukaſſe: Gemm. der PP.: Holſt 31.40, 9. G. 
Schmidt 12.20, Diehl 5.00, Wilhelm 8.00. (S. §56. 60.) 

Gemeinde in Thornton, Ill.: Gemm. d. PP.: Köſſel 10,00, Stra⸗ 
fen 5.00. (S. 515.00.) 

Gemeinde in Eganville, Can.: P. M. J. Müllers Gem., Spring⸗ 
field, 13.30. 

Kinderfreundgeſellſchaft: Beiträge: Maria Hecker, Frau Chas. 
Klein, Caroline Klein, Frau Barbara Meßner, Friedr. Kopp, Maria Kauth 
(Calumet, Mich.) je 1.00, von Heinrich Frerk u. Charles F. Möhrke (Hubbell, 
Mich.) je 1.00. P. H. G. Schmidt v. Al. Schultz 1.00. P. Hübner, Jubel⸗ 
hochzeoll. b. Mart. Götſch, 5.00. P. Körner von Frau Am. Schicker 1.00. 
P. Wolbrecht von F. Ruhe ſen., Herm. Am End, Mart. Wilke, H. Ebeling, 
J. Jung ſen., Wm. Arndt je 1.00. (S. §21.00.) 

Hospital in Denver: Gem. P. Wambsganß' 7.14. 

Anſtalt für Schwachſinnige in Watertomn: Weſtl. Diſtr. dc. 
Kaſſ. Waltke 48.89. P. Hübners Gem. 19.04. P. Brandts Gem. f. Haus⸗ 
halt 5.69. P. Burger v. A. K. 5.00. P. Naumann v. H. J. Naumann .25. 
(S. F 78.87.) Total: 1307.72. 

NB. In der April⸗Quittung lies unter „Heidenmiſſion“: Von P. Körner 
5.00 für die Wittwe unſers weil. Miſſionars Näther. 

Milwaukee, Wis., 31. Mai 1904. Aug. Roſs, Kaſſirer. 


Erhalten für das Waiſenhaus in Addiſon, Ill.: 
(Vom 1. Februar bis 1. Juni 1904.) 


Aus Illinois. Arlington Heights: P. Noacks Frauenver. 1 Dutz. Schür⸗ 
zen, 1 Dutz. K.⸗Blouſen. Auſtin: “Austin Sewing Circle” durch Frau 
Theo. Baumgart 11 Blouſen, 5 Schürzen, von Frau Oſenberg getr. Kleider, 
Frau F. G. Baumgart 2 getr. Hemden, 1 Pr. Hoſen, 2 Jacken, Frau Theo. 
Baumgart 1 Pr. Schuhe, 1 Hut, von N. N. 9 Kappen, von Frau E. Huwald 

etr. Kleidungsſtücke. Buckley: Fritz Luhrſen getr. Kleidungsſtücke. Chapin: 

rau Geo. Perbix 3 Pr. Unterhoſen, 1 Hemd, 3 Taſchentücher, 1 Pr. Hand⸗ 
ſchuhe, 2 Pr. Schuhe, 8 Pd. Calico, 4 Yd. Cotton Flannel. Chicago: P. Gahls 
Frauenver. 1 Quilt, 1 Kleid, 6 Unterröcke, 2 Unterhemden, 2 Pr. wollene 
Strümpfe. P. Hölters Frauen⸗Nähver. 4 M.⸗Kleider, 6 Pr. M.⸗Hoſen, 6 Leib⸗ 
chen, 3 Unterröcke, von Frau Schmidt 2 Jacken, 1 Kleid. P. Burgdorf von 
Frau Juſtine Quaſt 1 Bdl. getr. Kleider. P. Reinke von Frl. Mary Liß 
6 Hüte, 2 Blouſen, 1 Sweater. P. K. Schmidt von Frau Anna Klitzke 75 n. 
M. ⸗Stroh- u. Filzhüte, 3 M.⸗Kappen, H. C. Zuttermeiſter 2 Jacken. Aus 
P. Succops Gem.: Frau Eichmann 2 getr. Jacken, 2 Blouſen, 1 Unterrock, 
15 Dutz. Taſchentücher, 6 Bleiſtifte; Frau Joh. Rieſchke 1 getr. Ueberrock, 
2 K.⸗Röcke, 1 Weſte, 1 Pr. Hoſen, 1 Hemd; Anna Schönegge 3 Winterjacken; 
Nuoffer & Parman 5 K.⸗Anzüge, 15 Hüte, 2 Pr. Hoſenträger; Thoms Bros. 
Packpapier u. 1500 Couverts für Waiſenberichte, 5 Dutz. Tablets; von Frau 
F. Sagert 1 Pak. getr. Kleider, Frau Reetz desgl. Aus P. Schüßlers Gem.: 
55 Yd. Calico und Gingham, 3 Yd. Flanell, 29 M.⸗Kleider, 19 Schürzen, 
16 Pr. M.⸗Hoſen, 5 Nachtkleider, 10 M.⸗Röcke, 26 M.⸗Blouſen, 27 Unterröcke, 
10 Unterhemden, 12 Jacken, 27 Pr. Strümpfe, 13 Waiſts, 5 K.⸗Blouſen, 
4 Weſten, 11 Pr. K.⸗Hoſen, 2 Ueberröcke, 5 Sweaters, 6 Leibchen, 5 K.⸗Röcke, 
2 Pr. Schuhe, 1 Pr. Gummiſtiefel, 3 Pr. Handſchuhe, 1 Belt u. Flickzeug. 
Durch Guſt. Brauns von Frau Decker 1 Pak. getr. Kleidungsſtücke, von ihm 
ſelbſt eine Anzahl Bücher u. Unterhaltungsſchriften. N. N. 1 Kiſte alte Klei⸗ 
dungsſtücke, N. N. 1 Pak. getr. Kleider, N. N. 1 Kiſte getr. Kleider. Elgin: 
P. Früchtenicht v. Tabea⸗Ver. 5 weiße Unterröcke, 5 Pr. M.⸗Hoſen f, die 
Confirm. Elk Grove: Aus P. Haakes Gem.: Durch H. Holſte und Joh. 
Müller 14 S. Kartoffeln, 3 S. Hafer, 10 S. Korn; durch Joh. Kruſe u. H. 
Schwake 25 S. Kartoffeln, 18 S. Korn, 6 S. Hafer, 2 S. Rüben. El Paſo: 
P. C. Pöckler 5 Wrappers. Evanston: P. Matthius v. R. C. Hacker 1 Box 
Hüte. Itasca: P. Große v. F. H. Senne 9 Pr. Socken u. Strümpfe, 6 Hals⸗ 
binden, 3 Pr. Schuhe, 3 Pr. Rubbers. La Grange: P. Ullrichs Jungfrver. 
16 Betttücher, 6 Kiſſenbezüge, 4 Taſchentücher; Mandel Bros. 2 Schachteln 
Schuhe u. Strümpfe, 2 getr. Blouſen. Ottawa: Frau P. F. Lußky 1 Kiſte 
Kleider, 5 Yd. Shakerflannel, 6 Taſchentücher. Rankin: a F. Seidel 
1 Kiſte Eier. Rock Island: Familie Horſt 1 Kiſte getr. gute ee 
Weſt Grossdale: H. Berg 1 Kiſte Rolls. Wheaton: Frau Kriſten 1 Quilt, 


Ser utheraner e f | 
| 


2 Pr. geſtr. Handſchuhe. Wooddale: P. T. Joh. Große von N. N. 7 Ueber⸗ 

röcke, 2 Weſten, 1 Hemd, 2 Hüte, 1 Mütze. — Von der Farmers’ Seed Co. 

in Faribault, Minn., Sämereien für 57.25. — P. Laukandts Frauenver., 
Fairchild, Wis., 5 Unterröcke, 5 K.⸗Blouſen, 3 Kleidchen, 1 Leibchen. 

Allen freundlichen Gebern herzlichen Dank. Gott vergelt's! | 

H. Merz, Waifenvater, 


Für arme Studenten aus South Dakota erhalten: Durch Kaſſ. Menk 
827.50 und 38.55. P. Härtling, Confirm. Robt. und M. Erdmann, 6.05. 
P. Jehn, Howard, 6.00. P. Lübke, Rudolph, 5.60. P. Gade, White Lake, 
8.67. P. Thuſius, Pfingſtcoll. |. Immanuels⸗Gem., 17.45. P. Runge, Ola, 
Pfingſtcoll., 9.50. P. Röhrig, Pfingftcoll. |. Martins⸗Gem., 7.50, Clayton 
5.93, Fulton 5.10, Reiſeüberſch. in Wentworth 2.56. (S. 5140.41.) 5 

F. E. Paſche. 


Für den Schulbau der Gemeinde zu Hanſon Park, Ill., mit herzlichen 
Dank erhalten: Von den Gemm. in Chicago u. Umgegend $834.88 (bereits 
quittirt). Von H. Karſten, J. Eſch, A. Kuhlmann, W. Drechsler u. A. Lehm⸗ 
kuhl je 2.00, W. Beyer u. J. Schulz je 5.00, F. Göllner 1.00, C. Heitmann, 
D. Wöhler u. C. Fricke je 50, E. E. u. A. Pflug 16.00, F. Kolb 1.50, E. Dam⸗ 
meier 50. (S. 5875.38.) H. L. Pflug. 


Erhalten für die Anſtalt für Schwachſinnige in Watertown, Wis.: Für 
das Grundſtück: Dch. P. Pockey aus ſ. Gem. $98.00; P. Treu v. Hrn. Tietz 
2.00. Für die Anſtalt: P. Treu v. ſ. Gem. in Reeſeville 6.05 u. 22.75, in 
Clyman 17.17; P. Rimbach v. etl. Gliedern 4.00. (S. 5149.97.) Herzlichen 
Dank! Gott ſegne die lieben Geber! f 

Watertown, Wis, F. H. Eggers. 

Erhalten durch P. Hartenberger v. ſ. Gem. 12.00, v. ſ. Frauenver. 5.00 | 
für P. Rohlfing. Durch P. Sandvoß v. ſ. Jünglver. 10.00 für P. Wagner, 
Außerdem wurden mir 100.00 überreicht v. C. H. für Schülerbibliothek und 
Naturaliencabinet. Gott ſegne die lieben Geber! 1 

Milwaukee, Wis. M. J. F. Albrecht. 


5 

Aus dem Dr. E. E. Bünger⸗ Stipendium für arme Studirende durch 
P. F. Bünger 550.00 (25.00 für P. W., 15.00 für Th. M., 10.00 für M. L.) 
erhalten zu haben, beſcheinigt L. Für bringer. 


Erhalten durch P. L. Seidel, Hochz. Niewaldt⸗Stohlmann, für Klind⸗ | 
worth #3.61. Von W. Schaper für die Haushaltskaſſe 5.00. Herzlichen Dank! 
Fort Wayne, Ind. M. Lücke. 5 


N 


1 0 
Von P. A. Wilk für den Schüler C. Lehmann in Concordia, Mo., 6.75 i 
dankend erhalten. J. H. C. Käppel. 


Veränderte Adreſſen: 


Rev. R. Amstein, R. F. D. No. I, Ida Grove, Iowa. b g 
Rev. E. F. Buetzow, Woodland, St. Joseph Co., Ind. 7 
Rev. W. Endeward, R. F. D. No. 4, Altamont, Effingham Co., III. 
Rev. Th. S. Estel, R. F. D. No. 3, Ava, Jackson Co,, III. 

Rev. M. Graebner, 36 Broadway Circle, Oklahoma City, Okla. 
Rev. H. F. Gronemeyer, Redbluff, Meade Co,, Kans. 

Rev. A. C. Guelker, Sheridan, Wyo. 

Rev. A. Haentzschel, 501 S. 18th St., Columbus, O. 

Prof. G. Kroening, 384 35th St., Milwaukee, Wis. 

Rev. G. E. Luedtke, R. F. D. No. 1, Spring Valley, Wis. | 
Rev. M. Mangelsdorf, R. F. D. No. 38, Anglum, St. Louis Co., Mo. 
Rey. Albert Menkens, Elwood, Gosper Co., Nebr. 1 
Rev. G. E. Mennen, 1370 Wabash Ave., Detroit, Mich. 

Rev. M. Meyer, R. F. D. No. 37, Florissant, St. Louis Co., Mo, 
Rev. L. W. Plehn, Lockbox 734, Hastings, Nebr. 

Rev. Ed. Sylvester, 690 33d St., Milwaukee, Wis. 

Rev. L. Traub, Elma, Iowa. 

Rev. H. Wesche, R. F. D. No. 14, Valley Park, St. Louis Co., Mo, 
M. J. S. Burkhardt, 86 N. Elgin Ave., Oak Park, Cook Co., III. 
J. F. Reuter, 802 S. Morris Ave., Bloomington, III. 


Der „Lutheraner“ erſcheint alle vierzehn Tage für den jährlichen Subſeriptionspreis von einem 
Dollar für die autzwärtigen Subſertbenten, die denſelben vörauszubezahlen haben; in St. Louis 
durch Träger oder Poſt bezogen 81.25. N 

Nach Deutſchland wird der „Lutheraner“ per Poſt, portofrei, für 81.25 verſandt. 1 


Briefe, welche Geſchäftliches, Beſtellungen, Abbeſtellungen, Gelder ꝛc. enthalten unter der 
ae 0 Joncordia blishing House, J efferson Ave. & Miami Er St. uis, Mo., 
anherzuſenden. 


N 
1 


nzeigen ſpäteſtens am Donnerstag- Morgen vor dem Diendta; en 
Händen ber Rebaction fein. 5 : 


| 
} 


1 


ntered at the Post Ofüce at St. Louis, Mo., as second-class matter. 


